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ieben wir im Dritten Reich ?
zen Bezirk Braunau ist infolge der blutige « Neber -

fälle sehr groß und die Erbitterung darüber , daß

sich die Gendarmerie erst sehen ließ , als die Ar¬

beiter zusammengedroschen waren » geht weit über

die Reihen unserer Parteigenossen hinaus .

Die Methoden des sudetendeutschen Fasclsmus
Die Arbeiterschaft wird sich su wehren wissen

Wie die Arbeiterschaft provoziert wird

Neuer Menschenraub
«

( Kopfwunde ) , Kratina Franz ( Durchschnitt
der Sehnen an der linken Hand mit einem Mes¬
ser ) , Winter Alois ( Brustverletztung durch
einen schweren Schlag mit Stuhl - oder Tischbein ) ,
Hartwig und R e i ch e l t Franz ( Kopfverlet¬
zungen ) .

Es steht einwandfreifest ,
daß an der Saalschlacht 27

SA - Lente aus Deutschland
beteiligt waren , die am 27 . April
bei Ottendorf die Grenze über -

schritten . Die Verletzten der SHF wur¬

den auch sofort mitAutoswegge -
schafft , offenbar damit kein verwun¬

deter SA - Mann der Gendarmerie in die

Hände falle . Während des Kampfes
wurden über die Grenze Leuchtsig¬
nale gewechselt , wahrscheinlich um den

Abtransport der verletzten SA - Männer

zu melde « .

Dem Arzt Dr . G i r s ch in Halbstadt , der zu
Hilfe gerufen wurde , sind dir Autoreifen
zerschnitten worden . Man wollte die ver¬

wundeten Arbeiter verblute » lassen .
Das Kommando zum Losschkagen gab der

Leiter der SHF in Braunau , Eafcticr Herzog .
Die Aufregung in Heinzendorf und im gan -

Begeistert gao die „ Rundschau " die Parole
aus :

„ Bei uns ( in Wildstein ) spricht Katz nicht

mehr . "

Das war die offizielle Ankündigung , daß die

ganze Wahlarbeit der deutschen Sozialdemokratie
unter fascistischen Terror gesetzt werden soll . Un¬

sere Arbeiter sagten sich mit vollem Recht : Wei¬

chen wir einmal der Gewalt , dann ist jede demo¬

kratische Wahlagitation unmöglich . Wir müssen

uns daher die Wahlfreiheit mit jenen Mitteln

sichern , die der Gegner anwendet . Die Antwort

auf Wildstem wurde inNeusattl und N e u -

d e' k gegeben .

Die volle Verantwortung für dir Folgen von

Wildstein fällt auf die sudetendeutsche Fascisten -

sront und ihr Sprachrohr , die Rundschau .

Ein reichsdeutscher Emigrant bei Eisenstein entführt

Agenten auf tschechoslowakischem Gebiet

verzweifelter Gegenwehr überwältigt und verschleppt

Vor dem Grenzbahnhof Eisenstein im Böhmerwald wurde am Sams¬

tag nachmittags der in Tschechoslowakei lebende reichsdeutsche Emi¬

grant Lampersberger noch au f tschechoslowakischem Ge¬

biet von zwei reichsdeutschen Zivilisten , offenbar Beamten der geheimen

Staatspolizei , denen ein bayrischer Gendarm asststierte , mit Gewalt auf

reichsdeutsches Gebiet verschleppt , obwohl ein tschechoslowakischer Gendarm

und ein außer Dienst befindlicher Finanzwachbeamter dieses Verbrechen zu

verhindern suchten .
DastschechoflowakischePressebüro meldet über diesen unerhörten Men ¬

schenraub , der an den Fall Jacob in der Schweiz erinnert , folgende Ein »

zelhetten :

Samstag , den 27 . April » traf nach 12 Uhr

mittags in Eisenstein der regelmäßige Eisenbahn ¬

zug aus Bayern ein , bei dem die Paßkontrolle

der tschechoslowakische Gendarmerie - Wachtmeister

Mansch versah . Mansch bemerkte vor dem

BahnhofbeimGrenzpfeiler einen

anständig angezogenen jungen Mann , der un ¬

ruhig umherblickte . Der Gendarm konnte ihm

keine größere Aufmerksamkeit widmen , da er die

Paßkontrolle durchzuführen hatte .

Eine Weile später hörte er , daß jemand vor

dem Bahnhofe um Hilfe rief . Er eilte vor

das Bahnhofsgebäude und sah , wie zwei Zivil ¬

personen den erwähnten jungen Mann , der vor ¬

her beim Grenzpfeiler stand , über die

Grenze auf reichsdeutsches Gebiet zu schleppen

bemüht waren . Der Wachtmeister forderte die

Zivilisten im Namen des Gesetzes a « , von dem

jungen Mann abzulasse «, diese erklärten jedoch ,

sie befänden sich anf reichsdeutschem Gebiet .

Den Zivilpersonen eilte der bayerische

Gendarm W y s p e ck zu Hilfe und war bei

der Verschleppung des jungen Mannes auf baye ¬

risches Gebiet behilflich . Der junge Mann

wehrte sich verzweifelt und hielt sich

mit den Händen an dem Geländer auf der

Straßenseite an . Die unbekannten Männer ,

wahrscheinlich Mitglieder der geheimen Staats ¬

polizei Gestapo , ergriffen den jungen Mann an

Händen und Füßen und versetzten ihm so h e f -

Was die deutsche Sozialdemokratie seit Jahr
tmd Tag feststellte , das bewahrheitet sich in diesem
Wahlkampfe : Die Heimatfront deS Herrn Hen -
» m ist die sudetendeutsche Filiale Hitlers , sie ist
Jjne hundertprozentig fascistische
Partei . Als erste Folge ihres hemmungslosen
Treibens ist bereits eine Serie blutiger Zusam¬
menstöße zu verzeichnen . Begonnen hat es mit
« i l d st e i n. Dort wollte unser Abgeordneter
«atz in einer öffentlichen Kundgebung auf dem

Vkarktplatz sprechen . Kein politisches Thema , son¬
dern die Notlage der dortigen Tonarbeiter stand
°uf der Tagesordnung . Johlende Haufen , die von
aer SHF von weitem herangeholt worden waren ,
verhinderten die Abhaltung der Arbeiter - Ver¬
sammlung. Daraufhin jubelte die »Rundschau "
öes Herrki Henlein :

»Eine Schlacht ist gewonnen , die deutsche So -
. zialdemokratie hat eine schwere Niederlage ein¬

stecken müssen . "

tigeSchläge in dasKinn » daß er
blutete .

Wachtmeister Mansch vermochte infolge der
Menschenansammlung von der Schußwaffe keinen
Gebrauch machen , und so wurde der junge Mann
auf bayrisches Gebiet verschleppt .

Die Vermutung » daß es sich um Organe der
geheimen deutschen Staatspolizei handelt » wird
durch den Umstand verstärkt , daß bei der Ber -

• schleppung den beiden Zivilpersonen ein bayrischer
Gendarm zu Hilfe eilte , der angeblich die
Schußwaffe vorbereitet hielt .

Der Ort , wo der Verschleppte von deutschen
Organen überfallen wurde , ist 15 M e t e r v o m
Grenzstein entfernt . Bei dem Streit
half dem Gendarmerie - Wachtmeister Mansch der
Respizient der Finanzwache Gröffel , der außer
Dienst und infolgedessen ohne Waffe war . Die
Pressemeldungen , daß der erwähnte Respizient
verletzt wurde , entsprechen nicht der Wahrheit .
Ebenso wurde der Gendarmerie - Wachtmeister
Mansch nicht verletzt /

Der Bezirkshauptmann von Klattau hat sich
gestern in Eisenstein eingefunden und leitete die
Untersuchung des FaUeS persönlich . Nach Abschluß
der Untersuchung wird an das Innenministerium
berichtet , das dann die Akten dem Außenministe¬
rium zur Stellungnahme überreichen wird .

an der Grenze
Gestapo -

Das Opfer nach

llch der Spiegel und Fenster ging in

Trümmer . DerKampswarsurcht - 1
bar .

Bon der Seite der Arbeiter sind verletzt :

Nambauske ( Kopfwunde ) » Ringel Gustav |

. . Herr Henlein fährt mit vierAutoS und

^neni L a u t s P r e ch e r w a g e n durch die
"kutsche « Gebiete . Von Eger herab wurde alle
hundert Meter ein Radfahrer postiert . Für
lebe Versammlung werden einige hundert Ordner
' uv 2Ü Kronen pro Tag gemietet . Dieser Rcklame -
"ufwand, der Millionen verschlingt , spielt sich vor
ben Augen einer verarmten Bevölkerung ab . Kein
Politischer Gegner wird in die Versammlungen
Henleins zugelassen . Wenn ein Sozialdemokrat der
«iebung entgeht und auch nur zur Geschästsord -
nung das Wort ergreifen will , wird er , wie in
3 g l a u, von Henleins Ordnern . hinausgeleitet ".
Gleichzeitig aber verlangen die Anhänger Hen¬
leins, wenn sie" in einer unserer Versammlungen
stärker vertreten sind , volleRedefreiheitEte berufen sich in unseren Versammlungen auf
« e D e m o k r a ti e. Wie es sozialdemokratischen
Arbeitern ergeht , wenn sie sich in SHF - Versamm -
' uvgen auf ihre demokratischen Rechte berufen , daö
ikigen folgende Berichte :

Saalschlacht
in Heinzendorf
bei Braunau

Reichsdeutsche SA - Banditen gegen

sudetendeutsche Arbeiter

Die SHF hatte für SamStag nach Hein -

Andorf im Braunaucr Bezirk eine Bersamm -
^uvg einberufen. Heinzendorf hat eine fozialdemo -
»atische Mehrheit . Die Arbeiter wurden Persön -
u>h

und durch Einladungen zur Teilnahme
uufgefordcrt. Sie kamen auch , fanden aber den

^oal bereits durch SHF - Ordner , die aus dem

^wutrnauer und dem ganzen Braunau - Wrkels -
^srr Gebiet zusammengeholt waren , besetzt . Daß
,'r Arbeiter nur in der Absicht gekommen waren ,vne

politische Diskussion zu führen , beweist un -
vreitjg die Tatsache , daß sie auch ihre Frauen"nb

Rädchen Mitnahmen . Der Anspruch der
«kbeiter auf daS Präsidium wurde mit Hohn
""geschlagen . Bei der darüber geführten
vnseiiiandersetzung drangen die Henlein - Banditen >
"*f Pen Wortführer der Arbeiter , Gen . Ram -n « s k r - Braunau ein . Die Genossen wollten ihn
ichützrn .

Das war das Signal zum Losschla »stttt.
Mit Gummiknütteln , Schlagrin -

8e«, Stahlruten und Mester « drangen
"J* Faseisten auf die Arbeiter ein . Diese
Mußten im allgemeinen Getümmel zu »
JL-ft ihre Frauen in Sicherheit bringen ,
« ann aber setzten ste sich mit Stühlenstnd Tischbeinen ordentlich zur Wehr .

Angreifern wurde nichts geschenkt ,
ganze Saaleinrichtung einschließ -

Ein feiger Ueberfall
in Neuern

Man beachte folgende Gegenüberstellung :

In Markt Eisen st ein war Sonntag
eine sozialdemokratische Wählerversammlung an¬

gesetzt . Die Henlein - Hakenkreuzler , ermutigt durch
den am Vortage an der Grenze verübten Men¬

schenraub , hatten aus der ganzen Umgebung
mobilisiert und besetzten mit einem Trupp Kom¬

munisten schon in den Morgenstunden den Saal .
Die später ankommenden Arbeiter waren trotzdem
in der Mehrheit , aber man spekulierte auf die Ein¬

schüchterung der Menschen in diesem Grenzwinkel .

Rach der Eröffnung der Versammlung bildete

sich eine Einheitsfront zwischen Henlein - Banden

und Kommunisten .

Sie erklärten , die Versammlung dürfe nicht statt¬
finden , wenn nicht den zwei Rednern dieser Ein¬

heitsfront je die gleiche Redezeit . zugesprochen
würde , wie unserem Referenten . Darauf gingen
die Einberufer nicht ein . Die Situation spitzte sich
sehr kritisch zu , zumal die Ortsgruppe der SHF
am Vorabend beschlossen hatte , dir Versammlung
unter allen Umständen zu . sprengen . In der Ver¬
sammlung wurde auch bemerkt , daß ein Teil der
Henlein - Demokraten mit Revolvern aus -
g e r ü st e t war . Nur dem Umstande , daß die
Versammlung vorzeitig abgebrochen und der Saal
von der Gendarmerie geräumt wurde , ist es zu¬
zuschreiben , daß ein katastrophales Blutvergießen
verhindert wurde . Ueber die Absichten der SHF -
Landsknechte gibt eine von Genossen belauschte
Acußerung Ausschluß , wonach sie den als Referen¬
ten anwesenden Genossen I a k s ch auf dem Wege
zum Bahnhof überfallen und »spitalsreif " machen
wollten .

Auf diese Vorfälle hin entschloß sich die

Arbeiterschaft von Neuern , eine dort für Sonn¬
tag nachmittags angesetzte SHF - Versammlung zu
besuchen . Sie war ausdrücklich dazu e i n ge¬
laden worden und unserem Gegenredner war
eine Stunde Redezeit zugesichert . Das
geschah aber nur zu dem Zweck , um die Sozial¬
demokraten in die Falle zu locken . Als die ersten
unserer Genossen durch die Hausflur des Gast¬
hauses Altmann zum Versammlungslokal gehen
wollten , wurden sie von Henlein - Ordnern ohne

jedei ^Wortwechsel überfallen . In der schmalen
EinsMrt ensspann sich ein blutiges Handgemenge .
Sechs unserer Genossen erlitten schwere
Kopfverletzungen , die von Schlag¬
ringen und Totschlägern herrühren .

Auch Schlachtmesser » Gummiknüttel und Holz¬
scheite wurden verwendet , um den Arbeitern die

Bolksgemeinschaft einzubläuen .

Eitss Arbeiter wurde aus dem Saalfinster mit
einem Steinwurf zu Boden geschlagen . Der am
schwersten verwundete Genosse Anton P o l o m i s
blieb im Hausflur liegen und war Zeuge , wie die
Wegelagerer einen ganzen armvoll Ochsenziemer
und Gummiknüttel vor dem Eintreffen der Gen¬
darmerie in Sicherheit brachten . Der hinzukom¬
mende Regierungsvertreter benahm sich völlig
hilflos und ließ sich trotz Aufforderung nicht
herbei , bei den namentlich bezeichneten Rowdies
eine Waffensuche vorzunehmen . , Der vor dem
Lokal angesammelten hundertköpfigen Menge be¬
mächtigte sich eine steigende . Erregung . Die Ver¬
sammlung mußte schließlich verboten werden und
das Lokal geräumt werden .

'
.

Die Arbeiterschaft der Reuerner optischen
Betriebe ist Montag früh in den Streik

getreten . Sie verlangt die Entfernung
einiger Klassenverräter , die am Sonntag in ,

Dienste des ' Henlein - Kapitalismus auf die

eigenen Arbeitskameradcn hineingeprügrlt
haben .

Die Arbeiterschaft dieses Böhmerwald -
Bezirkes wird auf diese Vorfälle in großen
Kundgebungen in Neuern und Eisenstein ant¬
worten . Der Terror der SHF wird gebrochen
werde « !
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Henleins Reichstagsbrand ?
Vier Schüsse gegen sein Auto und alle Insassen unverletzt

Vorige Woche erklärte Herr Henlein auf
einer Kundgebung inRonsperg , erfürchte
sich auch vor keiner Kugel . Er oder

sein Propagandachef muffen schon bestimmte
Ahnungen gehabt haben . Nun wird gemeldet ,
auf das Auto des „ Führers " , seien auf der Fahrt
von 8 n aim nach N i k o l S b u rg , knapp hinter
Znaim vier Schüsse abgegeben worden . In
Brünn fuhr Henlein dann vor der Polizeidirek¬
tion vor , zeigte vier Einschußstellen und liest sie

photographieren . Die Polizei kam leider nicht auf
den Gedanken , die Revolver der Auto - Insassen an -

Der Sudeten - Hitler

unter polireischutr
vtkentNeke Kundgebung

mit . . Eintrittskarten “

Brünn . ( E. B. ) Am Tage nach dem Fiasko ,

das Henlein anlählich seiner Anwesenheit in

Znaim erlitten hatte , kam der „ Führer " nach

Brünn , um sich im Deutschen Haus seinen An¬

hängern vorzustellen . Wochenlang schon hatte die

Brünner bürgerliche Preffe für das erste Gastspiel

Henleins in Brünn Reklame gemacht und den

Borbereitungen nach zu schliehen , hätte man an¬

nehmen können , datz das Deutsche Haus zu klein

sein würde , die Massen der Henlein - Anhänger

aufzunehmen . Es waren auch alle Säle ge¬

mietet worden , wie aber gleich gesagt werden

soll , überflüssigerweise , da der Besuch die Erwar¬

tungen der SHF - Mhrer nicht erfüllte .

Welche Angst die Beranstalter vor der Ar¬

beiterschaft haben , beweist der Umstand , daß ein

Heer von Ordnern ausgcboten worden war , das

imr die B e s i tz e r von Eintritts¬

karten in - das Deutsche Haus ließ . Recht

seltsam mutete es an , daß die Versammlung auch

unter dem Schutz der Polizei

stand , da vor dem Deutschen Haus und in des¬

sen Umgebung einHeer von Polizi¬

st e « anwesend war .

Die Versammlungsbesucher setzten sich zum

Großteil aus Ordnern und . LäiffEevölkerung zu¬

sammen . Die Brünner Bevölkerung selbst war

recht schwach vertreten und in den anwesenden
Brünnern erkannte man zum großen Teil ehema¬
lige Nazis . Die Versammlung bot eher das Bild

einer schlechten Zirkusvorstellung , denn einer ern¬

sten Kundgebung und brachte wahrscheinlich auch
vielen SHF - Anhang ern eine Enttäuschung , da

der mit so viel Tamtam angekündigte Führer
Henlein kaum zehn Minuten

sprach und nur einige Phrasen hören ließ , die wohl
niemanden begeistern konnten . Auch seine Vor¬

redner , Dr . H o d i n a und Sebekowskh
standen sichtlich unter dem Eindruck der für die

Herrschaften recht unerfreulichen Znaimer Vor¬

gänge .

zusehen und ihr Kaliber mit den Einschußöffnun¬
gen zu vergleichen . .

Bier Einschüsse in einem vollbesetzten Auto
und nicht einmal eine kleine Hautabschürfung !

Der Vorfall riecht ein bißchen zu sehr nach Reichs¬

tagsbrand . Hoffentlich wird die Untersuchung auch
auf das Delikt der Irreführung der Be¬

hörden ausgedehnt . Denn daß Herr Henlein in

Ronspecg schon die Kugeln pfeifen hört , die erst
bei Znaim abgeschossen werden , das kann man der

Frau Blaschke erzählen .

Bor dem Deutschen Hause hatte « sich hun¬
derte von Arbeitern angesammelt , die , alS ihnen
der Eintritt ins Deutsche Haus verwehrt wurde ,
unter freiem Himmel eine Versammlung ab -

halten wollten . Als aber die Genossen
S ch m e r d a und K o p k a zu ihnen sprechen
wollten , wurden sie von der Polizei
verhaftet und unter den empörten Pro¬
testrufen der Bersammeltea ab¬
geführt .

Die Menge zog nun ins Dopzgebäude , wo
eine Versammlung stattfand , in der die Genossen
K u l k a , Dr . Freund und Dr . E ä e r und
zwei kommunistische Redner sprachen . Insbeson¬
dere die Ausführungen des Gen . Dr . Freund ,
der aufzeigte , daß die SHF nichts anderes ist , als
getarnter Fascismus , der darauf ausgeht , auch
bei uns die Arbeiterschaft zu entrechten , fand leb¬
hafte Zustimmung . Von stürmischem Beifall be¬
grüßt erschienen die über Intervention des Ge¬
nossen W e l l a n wieder freigclassenen Genossen
Schmerda und Kopka in der Versammlung . Nach¬
dem noch die Genossen Schmerda und Wellan zu
den Anwesenden gesprochen hatten , wurde die Ver¬
sammlung , die nicht einberufen worden war , son¬
dern eine spontan aus der Empörung der Arbeiter

gegen die Provokationen des Henlein - Fascismus
heraus entstandene Kundgebung war , unter dem
Wsingen der Internationale geschloffen . Bor dem
Deutschen Hause wurden von unseren Genoffen
Flugzettel verteilt , in denen die Bevölkerung über
die von der SHF angestrebten Ziele aufgeklärt
wurde .

Genosse Zlschka verletzt

Im Wahlkreise Olmütz haben sich gleich¬

falls unerhörte Ausschreitungen der SHF abge -
spielt . Der Kreissekretär und Listenführer der

Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Rudolf Z i s ch k a ist Samstag , den 27 . April ,
in Schnobolin b. Olmütz in einer

von der sozialdemokratischen Partei einberufe¬

nen Versammlung von der SHF tätlich insul¬

tiert worden . Ein SHF - Mann hat ihm
einen Stuhl über den Kopf

geschlagen , so daß Zischka erhebliche Ver¬

letzungen davongetragen hat .

In Sternberg kam es am Sonntag
im Anschluß an die Versammlung , in welcher
Konrad Henlein gesprochen hatte , zu schweren

Mebergriffen der SHF . Die deutsche sozialdemo -

Dr . Jansky Uber Henlein
Das . Prager Montagsblatt " schildert den

Schneidmühler Landarzt Dr . Jansky , der bekannt¬
lich Mit einer aufsehenerregenden Erklärung aus
der SHF austrat , als einen der bisher agilsten
ehrenamtlichen Werber der SHF , der m e h r a l s
hundert Ortsgruppen begrün¬
dete , in unzähligen Versammlungen gesprochen
und ein kleines Vermögen seiner Idee geopfert
hat . Seine absolut selbstlose Tätigkeit sicherte ihm
in SHF - Kreisen eine Beliebtheit , deren sich kein
besoldeter Funktionär erfreuen konnte . Und weil
er sich seiner absoluten Unabhängigkeit bewußt
war , erlaubte er sich hie und da auch ein offenes
Wort und scheute sich nicht , auch gegen Herren der
Hauptlettung seine Meinung zu vertreten . Das
alles hat zum Bruch zwischen ihm und der Partei
geführt .

Das genannte Blatt schildert dann , wie
Jansky sich in der letzten Zeit vergeblich bemühte ,
zu Henlein vorgelassen zu werden , der sich vor
Jansky verleugnen ließ . Dr . Jansky erklärte
dem Vertreter des „ Montagsblatt " , Henlein sei
von einem Kreis umgeben , der fast ausschließlich
dem Kameradschaftsbund entstammt .
« Diese Leute nehmen ihm jede eigene Meinung
und jebnt eigenen Willen und werde « ihn selbst
unter die Räder bringen . "

Umlaute 6er SHF
Der reichsdeutsche Rundfunk meldete

Montag abends , daß die tschechoslowakische Regie¬
rung den Namen der HenMnpartei „ Sudeten¬
deutsche Heimatfront " verboten habe. Infolgedes¬
sen nenne sich die Henleinpartei jetzt „ Sude¬
tendeutsche Partei , Vorsitzender
Konrad H enlein " .

Dazu ist zu bemerken , daß diese Angelen -
heit in die Kompetenz des Innenministeriums
fällt . Daß die Bezeichnung „ Front " nicht gedul¬
det werden wird und auch gegen die „ Heimat "
Einwendungen erhoben werden , war schon seit
einigen Tagen bekannt . Sollte die reichsdeutsche
Meldung über den neuen Namen auf Wahrheit
beruhen , dann werden die Henleinleute allerdings
schleunigst alle ihre Enbleme sowie etliche Flug¬
blätter und Plakate umändern müffen . Daß. sich
Henlein nur als simpler „ Vorsitzender "
und nicht als „ Führe r " bezeichnen darf , ist
allerdings ein arger Schönhettsfehler der neuen
Firmatafel .

krattsch « Partei hatte ihre Gegenkmkdgebungen
abgesagt und ihre Anhänger in disziplinierter
Weise von dem Besuche der Henlein - Versamm¬
lung ferngehalten . Nach Schluß der Versamm¬
lung ist aber eine Gruppe von 50 SHF - Ord -
nern auf Fahrrädern am Arbeiterheim vorbei¬
gefahren . Diese Ordner hatten Steine in
den Taschen , wollten damit das Arbetter -
heim bombardieren und dann auf ihren Rädern
schnell verschwinden . Ohne Anlaß wurde ein Ar¬
beiter , der vor dem Heime stand » ü b e r f a l -
len und niedergeschlagen . Erst
daraufhin sind die im Arbeiterheime versammel¬
ten Arbeiter gegen die Henleinleute vorgegan¬
gen , wobei es zu einer Schlägerei kam . Diese
Henleinordner sind 50 Kilometer wett herangeholt
worden .

Terror der SHF - Banden in Nordmähren

Vom Rundfunk

Ak WM deMe ttMttrMm
zum 1. Mai

' Mittwoch , den 1. Mai , von 18 Uhr 1**

bis 18 Uhr 50 , veranstaltet die Deutsche Arbeitet̂
sendung über den Libliher Sender folgend ^
Programm :

O r ch e st e r - Borspiel : „ Egmon t " - On»tk '
türc von L. v. Beethoven

Chorgesang : LiedderArbett

M a i g r « ß unseres Parteivorsitzende «
«offen Dr . Ludwig C z e ch

Chorgesang : Hymne an die Freiheit
( Nthmann )

Rezitation : Spartakus ( von Jaroslav
Brchlirky ) Die Stadt in Träne <
( von Jarosiav Seifert )

Chorgesang : Trauermarsch ( Scherchem
M a i l i e d ( Scheu )

Rezitation : Eine Szene aus Friedrich Schillert !
„ DieBcrschwörungdcsFieslt

zu Genua "

Aus der Rede Biclor Hugos
Jahrhundertfeier für Voltaire

Chorgesang : Schmiede ( Pfirsting )
Orchester - Schlußspiel : D i e M a r s ei l laiff
( Diese Chöre werden von der Prager Voll
singgemeinde unter Leitung ihres Chee'
Meisters Genossen Edwin Janetsche '
gesungen ; die Rezitationen bringt Genosse Hain
Lichtwih - Prag . )

Innerhalb der von uns bereits bekanntste ^'
benen ( verdoppelten ) Sendezetten der Arbeittv

sendung im M a i sind folgende Aenderun '

gen festzuhalten : am Sonntag findet die

bettersendung von 14 Uhr bis 14 Uhr 20 statt , as

M i t t w o ch von 18 Uhr 25 bis 18 Uhr 45 .

übrigen sind die Relationen so angesetzt , wie

sie Sonntag veröffentlichten .
*

Die Sendungen „ Arbeitsmaekt "
„ Soziale Informationen " fallen R

1. Mai infolge des besonderen Festprogramms

Empfehlenswertes aus de « Programme « !

Mittwoch

Prag , Sender L: 7 . 30 : Konzert aus KarlÄ^
8 . 43 : Prager Salonorchester , 10 . 05 : Dvptäk . 11E
Militärkonzert , 12 . 15 Mufsiks Salonquartett . 17Ä
Deutsche Sendung : Prof . Dr . Jungbauer : Vom M

xentag zum Weltfeiertag . 18 . 10 : Deutscheres
beiterfunk : Beethoven : Egmont - OuvettW
für Orchester , 2. Ansprache von Mini st' '
Dr . Czech , 3. Chor der Deutsche .
Volkssinggemeinde unter Leitung «
Chormeisters Edwin Janetschek : a ) Das W
der Arbeit , b) Scherschens Trauermarsch , c) » w
mann : Hymne an die Freiheit , d) A. und I . SeA
Mailied , e ) Rezitationen von Hans Lichtwitz ^
dem „ FieSco " von Schiller , aus einer Rede von^
Hugo über Voltaire , f ) Die Marsellaise . für OE
ster , 18 . 05 : Wir feiern den Feiertag der Arbw
20 . 45 : Konzert der Orchestervereinigung . Senders
14 . 30 : Deutsch« Sendung : Der Trompeter von * 3
terleutersbach . heiteres Hörspiel . — Brünn , 22 . R
Auf Rosen gebettet . M

— ■ i — —
7

Roman von

Emil Vachek

Deutsch von

Anna Aurednltek

„ Morgen wirst du aber doch kommen , Loisis ?
Es wird sehr feierlich zugehen . Der Butschina
kommt , der Ledvina und noch andre Burschen vom

Fach . Ich will übrigens die ganze Hühnersteige
einladen . Jetzt geh ' ich und hol ' noch eine Flasche
Wein , ein Stück Käse und ungarische Salamr ! "

Unglücklicherweise war Loisis nicht mehr im¬

stande , sich zu beherrschen . Die Nachricht , daß

Fevdl arm sei wie eine Kirchenmaus , wirtte auf
sie wie Feuer auf eine Rakete . Am liebsten hätte

sie gespuckt , gezischt , wäre in die Lust geflogen ,

zerplatzt und hätte alles angezündet . Mtt fürchter¬

licher Stimme schrie sie : „ Ich hab ' dir schon ge¬

sagt , daß ich auf alles pfeif ' . Und wenn Ihr
morgen Krawall macht , rufe ich die Polizei ! "

„ Lachs werd ' ich auch noch kaufen " , sagte
Beinfteller , weil er wußte , daß geräucherter Lachs
eine ihrer Lieblingspeisen war .

„ Ich pfeif ' auf den Lachs " , brüllte Loffis ,
schlug die Tür zu und flog tatsächlich wie eine

Rakete auf die Hühnersteige .
„ Das behauptet , eine Generalstochter zu

sein " , sagte Beinsteller verächtlich . „ Ja , vielleicht
war der Vater Feldwebel , der von früh bis

abends gejohlt hat , das mär ' schon möglich . "

. ^Herr Beinsteller , wie heißt denn eigenttich
Fräulein Loisis ?" fragte der Kadett Karl .

„ Das weiß kein Mensch , Karli . Sie wohnt
schon fün ^ ehn Jahre hier und jeder nennt sie

Loisis . Sie hat ein ungewaschenes Maul und man

nennt sie auch die schlumperte Loisis . Aber sonst

ist sie ein ganz braves Madel — bis auf die

Goschen . "

Das dritte Kapitel

erzählt die Geschichte deS Hauses C. - Nr . 6680 in

ZiZkov und macht de « Leser mit der Hühnersteige
bekannt .

Loisis lief nur einige Meter weit und blieb
bei der nächsten Tür stehen , die genau so aussah
wie die , welche zur Wohnung Beinstellers führte .
Sie betrat eine Küche , die genau so groß war
wie die Beinstellers . Das war die Wohnung , mit
der Loffis , die behauptete , eine Generalstochter zu
sein , vorliebnehmen mußte . Es gab hier auf der

Pawlaffche im ersten Stock fünf solcher Türen und

Küchen . Fünf Türen , fünf Fenster und fünf Kü¬

chen . Darüber war noch ein Stockwerk mtt einer

Pawlatsche , das ebenso eingeteilt war . Gegenüber
stand ein sechsstöckiges Vorstadtzinshaus , in der
Mitte ein sonnenloser , kleiner Hof . Das war das

Haus C. - Nr . 6660 in ZiAkov.
Es war ein sonderbares , in seiner Art be¬

rühmtes Haus . So wie die Basilika Sacre Coeur
den Montmartre und so ganz Paris beherrscht ,
so erhob sich einsam , stolz und hoch das Zinshaus
C. - Nr . 6660 über Prag .

In Wirklichkeit stand es gar nicht so hoch wie
andre Teile in ZiKkov »aber die optische Täuschung
war vollkommen . Ganz allein stand ii auf dem
kleinen Hügel , am Ende der Stadt , hoch , verzwei¬
felt in die Höhe getrieben , als herrsche hier oben

furchtbare Platznot . Die Fenster gingen gegen
Osten und Westen , gegen Süden und Norden
waren Feuermauern , an die einmal andre Zins¬
häuser angebaut werden sollten . Ringsum nichts
als Felsen , blutarme Peripheriefelder , dahinter
der Friedhof und Autogaragen . Ein Verbannter ,
in einer Wüste versteinert , die von Schutt , Ge¬
schirrscherben , Orangenschalen , fortgeworfenen
Abendblättern und menschlichem Elend bedeckt ist .

Ueber dem . Haus lagerte der tragische Schat¬
ten des Todes . In ferner Vergangenheit waren

viele Menschen wie durch ein Wunder an Wein¬
berger Feldern und Gärten reich geworden , die
dann in Straßen und Plätze verwandett worden
waren . Der kleine , ehrgeizige Baumeister Brand
konnte in dem Strom der Baumeister und Reali¬
tätenwucherer dieses Prager Kalifornien nicht recht
in Schwung bringen . Er fand alle Weinberger
Gründe schon besetzt . Tut nichts ! Er hat das Ver -
mögen seiner Frau vergeudet , seine und ihre Ver¬
wandten verleitet , teure Grundstücke in ZiPov zu
kaufen . Er hat im guten Glauben gehandelt , daß
auch an sie die Reihe kommen werde . Als der neue
Stadtteil , die Weinberge , bis zu seinen Grund¬
stücken herangerückt war , begann er sich weiter auf
dem südlichen Abhang , nächst Wrschowitz , auszu¬
breiten . Brand blieb das wertlose Grundstück . Der
Unglückliche hatte es sich in den Kopf gesetzt , an
dieser Stelle zu bauen . Am ersten Tag jedoch stießen
die Arbeiter schon auf einen Felsen . Der latente
Wahnsinn Brands wandeüe sich in sichtbaren . In
dem mühsam ausgebrochenen Schacht des künf -
tigen Hauses jagte er sich eine Kugel durch den
Kopf , nachdem er mit seinem ' letzten Geld den
Arbeitern den Lohn ausbezahlt hatte . Hierauf
kaufte der RealitAenspekulaNt Puchwein um eine
Bagatelle den Bauplatz . Er sprengte den Stein ,
führte den Sand ab und wurde reich , woran
Brand zugrunde gegangen war . Als er alles Wert¬
volle mit Nutzen verkauft hatte , machte er sich
daran , den Plan Brands zu verwirklichen . Und er
baute das Zinshaus C. - Nr . 6660 . Inmitten der
weggesprengten Felsen und der verwüsteten Fel¬
der , auf denen Unkraut wucherte , wuchs das ein¬
same , merkwürdige Zinshaus empör . Ringsum
pfiff der Wind , und als eines Tages ein Betrun -
kener in der Nähe erfroren wgr , wurde das Haus
der Nordpol genannt .

Das einsam an der Peripherie stehende Haus
lockte keine friedlichen Mieter , die über ihre Woh¬
nungstür die silberne Aufschrift anzubringen
pflegen :

Die größte Freud ' in meinem Leben
kann mir das traute Heim nur geben .

Stille Ehepaare , Pensionisten , alle die, -Ä
von Kunden abhängig sind » wichen dem HW
C. - Nr . 6660 in Zißkov im Bogen aus . Und E
Puchwein , der den dritten verdächtig aussehen̂
Mieter abgelehnt hatte , begriff endlich , daß er^7
einzigen Menschen ablehnte , die sich in sein^
Hause Wohlfühlen könnten . Hierauf erteilte er
Hausmeisterin den Befehl , jedem zu vermiete « ,

“

mieten wolle .
Und es kamen wirflich Leute und das

war bald in seinen beiden Teilen bewohnt . 9 %
darauf führte das ZiZkover PolizeikommiffaA
eine besondere Registrierung der Mieter . Die
Hälfte waren Diebe mit ihren Familien ,
andere Dirnen und ihre Wohnungsgeber . SobA
ein Diebstahl entdeckt wurde , nahm die Pob^
regelmäßig eine Hausdurchsuchung vor , vorW
gesetzt , daß der iebstahl in den Weinbergen verU
worden war . Die Diebe und Dirnen des H« W
C. - Nr . 6660 rächten an den Weinbergen das
recht , das die Stadt seinerzeit dem ehrgeizigen ,
unglücklichen Brand zugefügt hatte . . .

Die Polizei arbettete niemals systcmow?
Man kann sie mit einem Erdbeben vergleichdas plötzlich erscheint , um zu verwüsten , sich
weiter um den Ort nicht kümmert , den es gczfA
net hat . Mit der Zeit kehrten die allen Mw
wieder , sie wurden unwiderstehlich von dem 3M
der des Hauses angezogen . Die Handvoll orlpw
lichex Menschen , die sich indessen irrtümlichcrnwin den alten Schlupfwinkeln der Diebe und
nen niedergelassen hatten , verschwanden
schnell zum nächsten Quartal . Dieses Haus so¬lange Zeit hindurch Mieter , die zu ihm
paßten , zu wählen und sich in der fcharlachkAAtmosphäre zu gefallen . Das ging so bis
Kriege , dem Zeitpunkt , da man einfach nicht
ausziehen konnte . Wer zu jener Zeit das
C. - Rr . 6660 unerträglich fand , konnte sich
Besserung schaffen .

( Fortsetzung folgt . )
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Dr . Benes in Teplitz :

Oie Nationen und die Demokratie
Sittliche Gleichheit der Nationen / Gegen jedes autoritäre Regime
Die Aufgaben unserer Generation / Die Demokratie wird den Kampf gewinnen
Zusammenarbeit der Nationen z Für eine europäische Außenpolitik

Teplitz - Schönau . Die Fahnen , die Montag von den öffentlichen Gebändrn
unserer Stadt wehten , waren die äußeren Zeichen für einen denkwürdigen Tag : Am Nach¬
mittag traf Außenminister Dr . Benes in Teplitz - Schönau ein , um als Gast der deutschen
sozialdemokratischen Lehrer einen Vortrag in deutscher Sprache über „ Die kulturelle « Aufgaben
der Deutschen und Tschechen " zu halten .

Der Vortrag im großen Theatersaal am Abend gestaltete sich zu einem Ereignis besonderer
Art . Dicht gedrängte Mcnschenmassen in den Zufahrtsstraßen zum Theater gaben das äußere
Gepräge . Der große Thcatrrsaal war bis aufden letzten Platz gefüllt und jene ,
dir keinen Sitzplatz mehr erhalten konnten , drängten sich als Stehgäste bei den Toren . Der

Vortrag wurde wiederholt durch Beifalls stürme unterbrochen .

Demokratie und Nationalität

Von den kulturellen Aufgaben der Tschechen
und der Deutschen zu sprechen , bedeutet vor allem die
Zusammenarbeit der tschechischen und der deutschen
nationalen Kultur . Die nationale Kultur ist'
etwas , was allgemeine , absolute Gültigkeit besitzt .
Es gibt zwar verschiedene nationale Kulturen und
diese nationalen Kulturen stehen auf verschiedenen

î Entwicklungsstufen. ich anerkenne aber keine höhere
Und niedrigere Nation , keine sittlich und menschlich
Niedrigeren und hören nationalen Kulturen .

Alle Nationen sind sich sittlich gleich und haben rin
Recht, zu leben ?

ihre nationalen Kulturen besitzen das gleiche Recht
Au leben und sich zu entwickeln und besitzen den glei¬
chen menschlichen Wert .

■l , Die kulturelle Aufgabe der einzelnen Nationen
besteht also vor allen in der Zusammenarbeit der
nationalen Kulturen , das bedeutet ihr gegenseitiges
Eichkennenlernen, sich gegenseitig zu respektie - en , sich
Segenseitig zu ergänzen und neue geistige Werte für
jede einzelne nationale Kultur aus der anderen Kul¬
tur zu schöpfen , wobei jede Kultur ihre besondere

Individualität bewahrt und jede den geistigen Aus -
drücksformen ihrer Tätigkeit ihre eigene Gestalt gibt .

Die nationalen Kulturen sind jedoch im neun¬te Sehnten und zwanzigsten Jahrhundert etwas anderes
als in den vorhergehenden Jahrhunderten . Sie sind
Nasse nschöpfungen . Der technische moderne Fort¬
schritt bat den breitesten Volksmaffen die Partt -
Sipierung an dem Werke der nationalen Kultrir und
aes nationalen Lebens ermöglicht . Ter Bauer . Arbei¬
ter. der Mittelstand , alle Intellektuellen sind heute
Nitschöpfer der nationalen Kultur .

Von diesen Voraussetzungen geht mein « funda -
dlentale Schlußfolgerung darüber aus , in welcher

s Weise heute eine kulturelle Zusammenarbeit inner¬
halb der Nationen überhaupt möglich ist . Sie ist nur
»ann möglich , wenn sich di « Nationen in ihrer natio¬
nalen Kultur wahrhaft respektieren , indem sie eine
in der anderen völlig gleiche und menschlich gleich -
tvertige Faktoren sehen , und dies « Zusammenarbeit
ist vor allem nur innerhalb jenes politischen Regimes

, spöglich . welche diesen Respekt zulasten , verkünden ,
; »erleidigen und in ihrem eigenen Wesen repräsentie¬

ren. Mit einem Worte gesagt :
für die knltnrrlle Zusammenarbeit zwischen den
Rationen ist es notwendig

1. eine » speziellen Begriff von Nationalismus
und Vaterlandsliebe zu besitzen , welcher dem Er -

. forderniffe der sittlichen Gleichheit der Nationen
entspricht, und

2. ist es notwendig , «in politisches Regime der
Freiheit in irgendeiner Form zu haben . WaS
eigentlich Demokratie bedeutet .

. Und hier wird mir gewiß jeder von Ihnen die
«rage stellen : gibt es also im heutigen Europa , in
welchem sich mit einer Art unbezähmbaren Kraft ein
ttvansiver Nationalismus und Chauvinismus ent¬
gelt hat , und in welchem die Demokratie in einem
«taate nach dem anderen zu Falle kam und durch
Autoritative Regimes ersetzt wurde , ist in diesem
Europa eine solche kulturelle Zusammenarbeit — und
’lfo auch der Friede und die Zusammenarbeit jeder
«ri überhaupt — zwischen den Nationen wirklich
Möglich?

Die Antwort daraus will ich in einer kurzen
Analyse dieser zwei Begriffe , der Demokratie und des
Nationalismus , in der Beleuchtung der heutigen
Europäischen sittlichen Krise gehen. In der Schluß -
wlgerung will ich meine Erwägungen sodann auf
Unsere Berhältniffe in der Republik , auf die Be -
Ssthungen der Tschechen und der Deutschen bei unS
und auf ihre kulturellen Aufgaben und ihr Zusam -
Uienarbeiten anwenden .

Die Krise der Demokratie und
die Aussichten für die Zukunft

<t _ Unsere politische Oeffentlichkeit ist von den
Kämpfen und Diskussionen Virriiber erfüllt , was man
üblicherweise die Krise der Demokratie und den
Aampf um autoritäre Regime , Fascismus , Natio¬
nalismus und Kommunismus nennt .
. Ich will heute über diese Probleme etwas sagen ,
was meiner Ansicht nach eine ' Richtschnur für jeden
"ärger unseres Staates sein sollte .

Ich bin Demokrat , ich will und werde die Demo¬
kratie wahren .And

wenn ich für die Demokratie spreche , so geschiebtwes
deshalb, weil ich überzeugt bin , daß sie jenes

Aegime ist . welches einzig ' und allein für die Tiche -
chostowakei paßt , welche ? mit ihrem Wesen , ihrem
Einnc und in bedeutendem Maße auch mit ihrer
historischen, politischen und europäischen Sendung
verbunden ist . Ich spreche vom staatlichen und keines¬
wegs von einem parteiischen Standpunkte aus . mit .
Rücksicht auf die Bedürsniste des tschechoslowakischenVolkes und mit Rücksicht auf die Gleichberechtigungher

einzelnen Nationen in diesem Staate .

Die neuen Diktaturen , welche nach dem Welt¬
kriege entstanden sind , sind eine entschiedene Negie¬
rung der demokratischen Ideale .

Unser tschechoslowakischer Bürger muß den Mut
haben , mit Entschiedenheit zu sagen , wie er diese Er¬
scheinungen betrachtet und welchen Weg er beschreiten
will . Ich selbst will eine klare Antwort geben :

Ich gehe grundsätzlich konsequent und kompromiß¬
los gegen diese Systeme , die sogenannten autori¬
tären Regime , und wehre mich gegen sie .

Ich hatte sie für Aeußerungen eines ab¬
normalen , krankhaften Nachlriegs -
zustandes gewisser Staaten und Völker und für
Leußerungen einer verfehlten Ideologie und einer
temporären Verwirrung im politischen , sozialen und
wirtschaftlichen Denken des Nachkriegsmenschen .
Andererseits erachte ich keines dieser Regime als für
unseren Staat und für unsere Gesellschaft mit ihrer
sozialen und wirtschaftlichen Volksstrnktur . mit ihrer
liberalen Tradition und mit ihrer nationalen Zusam¬
mensetzung . wie diese unsere Republik aufweist ,
paffend .

Ein solches System würde bei uns nicht zu einer
Zusammenarbeit , sondern zu einem Kampfe aller

gegen alle führe ».
Die erste Frage , welche sich naturgemäß hier

jedermann entgegenstellt , lautet dahin : Warum diese
Reaftion ? Die Gründe hiefür sind sehr kompliziert
und groß an Zahl .

Alle Mächte der Vergangenheit , welche durch
eine Revolution für den Augenblick überwunden
und zum Schweigen gebracht worden sind , treten
für eine Weile ab , sobald aber der erste Sturm
vorübrrgegangen ist , beginnen sie allmählich wieder
an das Tageslicht zu koinmen und versuchen Schrstt
fiir Schritt ihre Position wieder zu . erlangen .

Sie können dies auch an ' unserer Revolution ' sehen ,
welche meinem Urteile nach in vielen Dingen hätte
viel weiter gehen können . Wir sehen dies , wenn wir
jetzt auf das Jahr 1918 und auf den Verlauf nament¬
lich der ersten demokratischen Nachkriegsrevolution in
den einzelnen Staaten zurückblicken , in Deutschland ,
in Oesterreich , Ungarn , Polen . Italien und in Ruß¬
land sowie in einer Reihe anderer Staaten . Ueberall
sehen wir die gleiche Erscheinung , wenn auch in " ver -
fchiedenen Formen . Für einen Staatsmann und er¬
fahrenen Kenner der sozialen Gesetze , einen die Ge¬
schichte richtig verstehenden Historiker , einen die poli¬
tische Entwicklung der Völler richtig ausfaffenden
Psychologen ist dies nichts verwunderliches , geheim¬
nisvolles und überraschendes . Und erst unter dem
Einfluffe dieser Reaktion sieht man , bis zu welchem
Grade die Revolution in gewissen Staaten eine
wahrhafte , solide , feste und definitive gewesen ist ,
d. i. hiS zu welchem Grade die Berhältniffe der be¬
treffenden Staaten auf sie vorbereitet waren , bis zu
welchem Grad « die politisch « Bildung des Volkes auf
der Höhe war und bis zu welchem Grade die führen ¬

den Politiker der demokratischen und revolutionären
Acra fähig waren , die Ergebniffe der Revolution auf¬
recht zu erhalten und gegen die Reaktion zu schützen .

Mit anderen Worten bedeutet dies , daß jede
Revolution ihrer Generation dir unendlich schwere
Aufgabe auferlegt , sich die Ergebniffe ihrer Revo¬
lution zu bewahren , zu festigen und volitisch zn
entfalten . Es ist dies regelmäßig ein übermensch¬
licher Kampf . Auch unsere Generation ist zu diesem
schweren , geradezu verzweifelten Kampf « um die
Erhaltung der Revolutionsrrgebniff « direkt ver¬
urteilt ; sie hat den Krieg und die Nachkriegsrrvo -
lntion mitmachen müssen und ist dazu verurteilt ,
diesen rückläufigen Reaktionsprozeß durchzumachrn .
Sie muß sich diese ihre spezielle Sendung vor
Auge « halten . Ein ruhiges Leben wird sie nicht
haben . Dieser Kampf ist ihr Schicksal , sie muß es
durchkämpfen nnd muß diesen Kampf gewinnen ,
wenn sie sich dieser ihrer eigenen Aufgabe nicht
untren werden nnd historisch eine geschlagene Gene¬
ration sein will .

Sollen wir nicht einigermaßen steptisch oder
direkt pessimistisch sein im Anblick auf de weitere Z* -
kunft der Demokratie in Europa ? Ich war . bin und
werde hinsichtlich dieser Entwicklung kein Skeptiker
und Pessimist sein . Die gesellschaftliche Entwicklung
der europäischen Menschheit und der Menschheit Über¬
haupt bewegt sich ständig im Kampfe um die immer
größere Freiheit des Individuums , das heißt , um ein
richtiges Verhältnis des Individuums zum Kollek¬
tivum . des Bürgers zum Staate , des Einzelnen zur
Nation als Ganzes . Es gab Zeiten , wo das Kollek¬
tivum den Einzelnen , der Staat den Bürger , der
Stamm und die Nation ihren Angebörigen vollstän¬
dig beherrschten und es gab Zeiten , wo wiederum die
Freiheit des Individuums triumphierte . Di « Phasen
der Unfreiheit waren regelmäßig länger als die
Phasen der Freiheit , aber im Verlaufe der Entwick¬
lung werden die Phasen der Freiheit in bestimmten
Teilen der Welt , namentlich in Europa , je weiter
desto länger .

Frankreich hat drei große Revolutionen erlebt ,
bevor es seine Demokratie und Freiheit gesichert
bat und England hat sechs Jahrhunderte um seinen
heutigen ausgeglichenen Konstitntionalismus ge¬
kämpft .

Warum sollen also wir bei uns in Mitteleuropa über¬
haupt pessimistisch sein nach dem ersten oder zweiten
Versuch . . im Kampfe , um Freiheit und Demokratie ?

Auf dem europäischen Kontinent haben England ,
Frankreich , die skandinavischen Staaten . Belgien ,
Holland , die Schweiz und auch die Tschechoslowakei
Ruhe , Besinnung und das Bewußtsein einer nor¬
malen . allmählichen Entwicklung Europas bewahrt ,
welche sie wie es scheint um jeden Preis fortsetzen
wollen . . Namentlich England und Frankreich verhar¬
ren bisher im Gleichgewichte : ihre soziale Struktur ,
ihre wirtschaftliche Gliederung zwischen Stadt und
Land . Industrie und Landwirtschaft , ihre normal
fungierenden politischen Institutionen , ihre innere
moralische Kraft und Gesundheit weist auf ein Volk
hin . in dem weder Instinkt und Leidenschaft noch
Raffen - und Klasscnmystizismus die Vernunft besiegt
haben , in dem die Vernunft noch immer alle ent -
feffelten animalischen Kräfte der Persönlichkeit des
modernen Nachkriegsmenschen beherrscht . Und dabei
blicken diese Staaten stets auf ihre alten Traditio¬
nen . sie leben ständig in den Idealen ihrer nationalen
Revolutionen des achtzehnten Jahrhunderts , sie sind
ständig eingedenk ihrer früheren historischen Mission .

Nach meiner Ansicht wird der traditionelle

Die Kandidatenlisten
filr das Abgeordnetenhaus
und den Senat

sind bis spätestens Freitag , den 3. Mai , um
12 Uhr mittags , dem Vorsitzenden der betreffen¬
den Krriswahlkommission nbzugebcn .

westeuropäische Rationalismus seinen Kampf mit

dem mitteleuropäischen und östlichen Jnstinktivis -

mus gewinnen .

Es ist wahr , daß auch Westeuropa einige Prinzipien
des Jahres 1789 einer neuen und gründlichen Prü¬
fung wird unterziehen müssen und daß es die heuti¬
gen demokratischen Institutionen wird revidieren
müffen überall dort , wo sich die Notwendigkeit ergibt ,
ebenso wie es

den Mut wird finden müffen , sich definitiv mit

den berechtigten sozialen Forderungen des Arbei¬

ters und des kleinen Mannes überhaupt auseur -

anderzusetzen .

Die Regüne der Freiheit werden aus diesem histori¬
schen Kampf siegreich hervorgehcn . Westeuropa wird
in diesem großen Kulturkämpfe siegen , ebenso w' . r
es im Weittrieg und im Kampfe nut Osteuropa bis¬
her immer gesiegt hat . Es ist einfach ideell , sttttich ,
kulturell stärker . Deshalb bin ich selbst mit West¬
europa gemeinsam gegangen und gehe mit ihm wei¬
terhin . Und deshalb will ich, daß der tschechoslolvaki -
sche Staat als Ganzes init dem politischen , kulturel¬
len Westeuropa einhergehe . Dadurch brauchen weder
unsere Deutschen noch auch wir Tschechen an unserer
nationalen Kultur und ihrer Individualität uns
nicht das Geringste zu vergeben . Dadurch versün¬
digen wir uns in nichts an unserem Volke .

Die Aufgabe der Tschechen und Deutschen in
diesem Staate besteht darin , diese europäische Ent¬
wicklung zu , sehen und zu begreifen , zu verstehen ,
was in diesem Sinne der Krieg bedeutet hat und was
im heutigen Europa der Kampf um die Demokratie

bedeutet , Durch die historische Entwicklung und
schicksalhafte Ereignisse sind diese beiden Völker in
unserem gemeinsamen Staate vereinigt , der durch
seine Struktur , seine Kultur und seine Stellung sich
auf der gleichen Linie befindet mit,den politisch und
kulturell reifsten Nationen der Welt und der um die
höchsten Formen der nationalen und politischen Kul¬
tur gemeinsam mit ihnen kämpft . In unserem poli¬
tischen Systeme können die beiden Nattonen sich
ruhig nebeneinander entwickele , einander helfen ,
harmonisch Zusammenarbeiten , einander gegenseitig
respektieren und aus ihren nationalen Kulturen

gegenseitig ihre Schöpfungen und Werke einander

leihen .
Und wenn Sie mir also die allgemein « Frage

stellen , welches von diesem Gesichtspunfte aus die
kulturellen Aufgaben der Tschechen , und Deutschen
sind , so antworte ich Ihnen : sich diesek ' großen Reali¬
tät bewußt zu werden und entschieden konsequent un
Kampfe um

die Erhaltung nnd den weiteren Ausbau der natio¬

nalen und politischen Kultur dieser beiden Völker

bei « ns im Geiste der westeuropäischen Demokratie

auszuharren ,

denn es ist dies ein « höhere Stufe des nationalen ,
polittschen , sittlichen und gesellschaftlichen Lebens
überhaupt , zu welcher die Nachkriegsmenschheit trotz
aller Krisen , Kämpfe , Revolutionen und Reaktionen
unaufhaltsam sich entwickelt .

Nationalismus , Humanität und die

kulturelle Zusammenarbeit der

Nationen

Ich habe gesagt , daß zu einer vernünftigen Zu¬
sammenarbeit der Völker und ihrer nationalen Kul¬
turen eine ganz spezielle Erfassung der nationalen
Idee des Nationalismus und des Patriotismus not¬
wendig ist .

Ein Nationalismus , der der Idee der Gleichheit

und Solidarität der Völker und der Idee der

Menschheit widerspricht , muß unaufhaltsam zu

Konflikten und Kriegen führen

und keineswegs zu einer Zusammenarbeit der Völ¬
ker und ihrer nationalen Kulturen .

Die ganze Welt ist heut « nationalisiert . Ich
will nicht sagen , daß es in den früheren Jahrhun¬
derten keinen Nationalismus gab . Ich behaupte nur
daß der moderne Nationalismus von den aus der
französischen Revolutton hervorgegangenen philoso¬
phischen Voraussetzungen ausgegangen ist und auf
ihnen aufgebaut war , daß er in den letzten 60 Jah¬
ren seinen Charafter angenommen hat , daß er im
Kriege und durch den Krieg und in einigen seinen
Kundgebungen . und Abarten oder Mißarten nach dem
Kriege seinen Gipfelpunkt erreicht hat , indem er in
der modernen europäischen Menschheit eine Krise
hervorruft , die ein Bestandteil der heuttgen Welr -
kinse , der Krise des heuttgen Nachkriegsinenschen
überhaupt ist .

Ich betone : diese meine Kritik bedeutet keine '

Ablehnung eines richtigen , ergebenen , tiefen , natio¬
nalen Fühlens , welches namenüich mich das Recht
auf seine Verteidigung hat , sondern die Ablehnung
seiner Uebertreibungen , die sich automatisch im
expansiven Nationalismus einstellen , in einem Na¬
tionalismus , der Situationen herborruft , welche mit
Kriegen und Katastrophen drohen , in einem Natio¬
nalismus , der aus Staat und Volk einen Fettsch ge¬
schaffen bat , dem im Leben und auf der Welt alles
geopfert werden muß , der ein Absolutum , einen Gott
darstellt . Dieser Nationalismus deifiziert ( vergött¬
licht ) Volk und Staat , der versklavt den freien Men¬
schen und macht aus ihm Lbertriebenerweise einen
Sklaven des staatlichen Kollektivismus . Ebenso wie
ich mich gegen die übertrieben individualistische Dis¬
ziplinlosigkeit und Anarchie stelle , welche Gesellschaft
und Staat zerrüttet , ebenso stelle ich mich gegen die

Arbeitsteilung

Henlein : „ Ich werde den Wahlkampf „ritterlich " führen .
D n schlägst derweil die Marxisten nieder ! ! !
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kollektive Tyrannei , die die Individualität des Ein¬
zelnen vernichtet .

Heute wird diese kollektiv « Tyrannei in Europa
nnter dem Tchlazwort und unter der Ideologie der
sogenannten Totalität verkündet .

Ich bin für ein richtiges Gleichgewicht zwischen Ge¬
sellschaft . Nation und Staat auf der einen und In¬
dividuum , Bürger und Mensch auf der anderen Seite
und ich bin Gegner der TotalitätScheorien in bezug
auf Staat und Volk konsequent auf tschechischer wie
auf deutscher Seite .

Die Sendung des

tschechoslowakischen Staates —

Tschechoslowaken und Deutsche

Wenn also die erste kulturelle Aufgabe der
Tschechoslowaken und der Deutschen bei uns darin
beruht , auf die Erhaltung und Ausgestaltung der
fortgeschrittenen politischen , wirtschaftlichen und kul¬
turellen Demokratie hinzuarbeiten , dann ist i h r e
zweit « kulturelle Aufgabe , sowohl zwischen den
Tschechen als auch zwischen den Deutschen die richtige
Konzeption von Nationalismus und Vaterlandsliebe
auszubilden , welche eine tatsächliche Synthese der
nationalen Idee und der Idee eines wahrhaften
Menschentums wär « .

Ich habe bereits gesagt , daß in Europa unser
Staat diese Sendung direkt durch seine Lag « , seine
Struktur , seine Geschichte und seine Tradition besitzt .

Ich führe hiezu noch einige weitere Gründe an :
1. Unser Staat liegt an der Grenze dreier

großer , nationaler Kulturen : der slawischen , der
germanischen und der westeuropäischen . Dies allein
muß ihn dazu führen , daß er zu einer nationalen
Toleranz und zum Verstehen und Respekt der natio¬
nalen Kulturen der anderen geführt werde . Er wird
durch seine Lage dazu geleitet , aus asten Kulturen
das zu übernehmen , was tatsächlich wertvoll ist , da¬
mit er eine Brücke zwischen diesen Kulturen und
Völkern sei und damit er namentlich eine

Brücke zwischen dem Westen und dem Osten
Europas

wäre . Die Tschechoslowaken find die westlichsten
Slaven . Hiebei reichen sie durch ihren sloioakischen
Zweig bereits bis zum europäischen Osten und auf
der anderen Seite haben sie von allen slawischen
Nationen von der deutschen Kultur am meisten aus¬
genommen . Und daneben sind wir gleichzeitig durch
unsere politisch «, soziale und wirtschaftliche Kultur

unter den mittleren mittel - und osteuropäischen
Staaten eine wahrhaft westeuropäische Nation und
ein westeuropäischer Staat .

Ist alles dies nicht direkt charakteristisch und
weist dies nicht direkt auf di « Aufgabe unser aller
in diesem Staate hin , westeuropäisch demokratisch ,
national vaterlandsliebend , aber hiebei menschlich
europäisch im Sinne der wahre » Synthes « der
nationalen Idee und der Idee des EuropäertumS
und der Menschlichkeit zu sein und zu bleiben ?

2. Unser Staat hat in Europa «ine große und
besondere Friedensseniwng . Geographisch liegt er
an der südöstlichen Seite Deutschlands als erster '
unter den mittleren Staaten , neben einer Reihe an¬
derer kleinerer Staaten , als welcher er in . der Ge¬
schichte mehrere Male das Opfer der Expansion an¬
derer Nationen , speziell des Deutschen Reiches war
und als welcher er nach dem Sturze des Habsbur¬
gerreiches in Mitteleuropa einer der wichtigsten Fak¬
toren deS europäischen politischen Gleichgewichtes
unter den Großmächten ist . Sei es aus diesen oder
jenen Gründen , sei «S mit Recht oder Unrecht , das
heutige Europa befürchtet , abermals eine deutsche
oder russische Expansion nach Mitteleuropa und
daher und wird , je weiter desto mehr , «in Interesse
an unserer Existenz als Staat haben , ebenso wie
es heute ein Interesse an der Existenz Belgiens , Hol¬
lands und an der Schweiz hat , «»der wie eS im Jahre
1914 ein Interesse an der Existenz Belgiens und
Serbiens hatte .

Deshalb ist
die Außenpolitik unseres Staate - stet - eine all¬
europäische

und wird und muß eine solche sein . Die Tschecho -
slowakei hat derart eine gewisse europäische politische
Funktion . Sie muß daher ihre Interessen mit den
Interessen ganz Europas , mit den Interessen der
Mehrheit der europäischen Völker identifizieren . Des¬
halb ist unsere Politik ein « Friedenspolitik , sie ist
eine solche im übrigen auch schon deshalb , weil wir
durch einen Krieg und durch Katastrophen nichts ge¬
winnen können . Wir werden uns aber in der glei¬
chen Weise im eigenen Interesse und im Interesse
Europas mit größter Energie gegen jeden Angriff
wehren , wir werden alles , was wir besitzen , unnach¬
giebig verteidigen , unsere politische Kraft und Macht
gerade deshalb schützen, damit wir diese unsere euro¬
päische Aufgabe ordnungsgemäß erfüllen können . Nnd
wir wollen hiebei mcht zu einem Instrumente der
Polittk von irgendeiner Sette werden , nicht das West¬
europas , aber auch nicht da » irgendeiner mittel¬
europäischen oder osteuropäischen Großmacht . Wir
suchen in unserer Auslandspolitik eine Synthese der
europäischen Friedenspolittt .

wir suchen eia bauernde - europäische - Gleichge¬
wicht und den dauernde » Friede ».

Zu diesem Behufe müssen wir dir europäisch «
Entwicklung in der Richtung auf die Demokratie in
der Zukunft « Micken uiÄ erfassen , wie ich diese hier
bereits angedeutet habe , und zu diesem Behufe müs¬
sen wir daheim den

höheren Begriff der ffchechoflowakischr » Vater¬
landsliebe

au »bauen , welcher Begrfff auch von unseren Minori¬
täten akzeptiert werden bann ,

3. All dies führt uns dahin , dass wir uns
gegenseitig gehörig einfchätzen , d. h. daß wir unsere
nationale getsttge Kultur gegenseitig richtig bewer¬
ten . Di « Tschechoslowaken haben im übrigen immer
viel auS der deutschen Kultur geschöpft und es wäre

kleinlich , dies zu verheimlichen oder zu bestreiten ,
und sie hrckrn in Lessing , Herder , Kant , Goethe ,
Schiller nicht nur große Manifestationen der deut¬

schen Boltskultur , sondern auch Gipfelerscheinungen
der menschlichen Kultur überhaupt gesehen . Und

trotz unserer politischen Differenzen von einst oder

jetzt wäre «S ungerecht zu behaupten , daß die tsche¬
chische geistige nationale Kultur heute nicht alle Er¬

scheinungen der deutschen geistigen nattonalen Kul¬
tur richtig bewertet , daß sie dieselben nicht schätzt ,
daß sie dieselben in der Entwicklung des europäischen
Denkens und Gestaltens nicht an den gehörigen und
verdienten Platz stellt . Die deutsche nationale Kul¬
tur ist durch diese ihre Erscheinungen eine große Kul¬
tur . Dies bedeutet von selbst , daß die tschechoslowa¬
kische Oeffentlichkeit ihre kulturelle Aufgabe der
deutschen Kultur gegeniwer erfüllt und ihre Mitbür¬
ger deutscher Zunge dadurch in den Aeußerungea
ihrer Bolkskultur respektiert und ehrt .

Von den tschechoslowakischen Bürgern deutscher
Junge hätten wir aber zu fordern , dass auch sie die
Erscheinungen ' ' der tschechoslowakischen Kultur zur
Gänze kennen und verfolgen , denn jede Volkskultur
und auch die Kultur einer kleineren Nation kann zur
allmenschlichen Kultur beitragen , hat den gleichen
sittlichen Wert und bringt die gleichen Früchte und
die gleiche geistige Kost wie die Aeußerungen der
Kultur großer Völker . Und hiebei möchte ich für
unsere Deutschen folgende - betonen : Nehmen Sie
welchen hervorragenden Repräsentanten unserer
nationalen Kultur immer , nehmen Sie welchen
unserer großen Menschei immer , bei asten werden
Sie sehen , wie sie es verstanden haben .

ihr nattonaleS Empfinden und ihre Liebe z » r
nationalen Kultur schön » ab würdig mit dem
Ideale d«S Menschentum » »der EuropäertumS zu
verbinden .

Schlußwort

Ich hatte nicht die Absicht , Ihnen in dieser mei¬
ner Darlegung konkrete Beispiele der kulttiresten Zu -
sammenarbett und der kulttiresten Ausgaben der
Tschechen und Deutschen in unserem Staate vorzu¬
führen . ES hat sich mir darum gehandelt , auf die
Grundbedingungen dieser Zusammenarbeit und die -

— ■ i

s «r Aufgaben hinzuweisen . Ich habe damit , wie Sie
sehen , sehr aktuelle Fragen , die aktuellsten unter da :
aktuellen , berührt . Und ich glaube , daß ich damit
dirett die BasiiS des Zusammenlebens der Tschecho¬
slowaken und der Deutschen in unserem Staate über¬
haupt berührt habe . Im übrigen gilt da »

Gleiche für das Zusammenleben der
Slowaken und Ungarn bei uns .

Ich glaube , daß dies so richttg ist . Ich würde
mir wünschen , daß ein derartiger geistiger persön¬
licher Kontakt zwischen den führenden Faktoren beider

Nattonen , wie wir ihn heute auf dieser Versamm¬
lung haben , regerer , häufiger , inttmer wäre . Ich
bin nicht als Tscheche zu den Deutschen , zu JSjn«n,
gekommen , sondern als politischer Faktor dieses
Staates ,

als Minister diese - Staate - « nd als » nach als

Ihr Minister .

Und ich bin zn Ihnen als Mensch zum Menschen ge¬
kommen . Ich mache keinen Unterschied
zwischen den Bürgern unserer Repu¬
blik . Ich hab « als Minister und Mensch das gleich «
Verhältnis zu asten . Ich arbeite für den Frieden
und die Ruhe aller , für da » Wohlergehen und die

bessere Zukwrft aller . Und Ihnen als Deutschen
gegenüber möchte ich betonen , daß ich es begreffe ,
wenn Sie den Wunsch hegen , dass das Verhältnis
unseres Staates zu unseren Nachbarn und speziell
zu Deuffchland ein gutes wäre , daß unsere Politik
so geleitet werde , dass wir mit diesem Staate keine

Konflikte haben , ein bessere » Verhältnis und durch
enge Zusammenarbeit Freundschaft und gute Nach¬
barschaft gestalten . Dies ist auch mein aufrichtiger
Wunsch und mein Streben . Ich glaube , daß es da¬

zu kommen werd «. Ich baffe auf eine Einigung
Europa » mtt Deutschland . Ich selbst arbeite daran
und werde immer aufrichtig daran arbetten .

Tschechoslowakische Staatsbürger werden

auf den Nazl - BctrlebsiOhrcr vereidigt !
Am Bahnhof Bodenbach — der bekannt¬

lich Endstation einer reichsdeutschen Strecke ist —
wurde folgende Kundmachung angeschlagen :

Reichsbund der Deuffchen Beamten
Fachschaft Reichsbahn
D A F Reichsbetriebsgemeinschaft

Bad Schandau , den 26 . April 1936 .

An » rdn « ng für den 1. Mai 1935 „ Tag der Arbeit "

Am Borabend , den 30 . April 1935 :

Die Beteiligung an den stattfindenden Veran¬
staltungen wird , jedem freigestellt .

Am 1. Mai 1935 „ Tag der nationale « Arbeit deS
Deutschen Volkes "

marichteten der Betriebsführer uiü > die Beleg¬
schaft gemeinsam .
10 . 00 Uhr Stellen auf der Beladstraße Bahnhof

Bad - Schandau , Front nach den Geleisen .
10 . 25 Uhr Vereidigung der Vertrauensleute durch

de » Betriebsführer in Gegenwart der ge¬
samten Belegschaft .

10 . 35 Uhr Abniarsch mit Musik nach dem Stellplatz
in Krippen . Beteiligung des gesamten Be¬
triebes an der Festordnung der OrtSgruppe -
krippen .

12 . 10 Uhr Beginn der Großkundgebung auf den
Sportplatz Krippen .

12 . 10 Uhr Uebertragung der Rede des Führer - .

20 . 00 Uhr fröhlicher Maientanz mit bunten Einla¬

gen im Gasthof Ernerichtkrippen .
Eintritt einschließlich Tanz 50 Rpf .
Eintrittskarten im Geschäftszimmer des
Bahnhofes .

Am „ Tag der Arbeit " haben die Derufskameradcn
bei ihrem Betriebe teilzunehmen .

All « freihabenden und dienstabkömmlichen Eisen¬
bahner des Bahnhofes Bad Schandau und Krippen
— ob Arbeiter oder Beamter —, stellen aus¬
nahmslos 10 . 00 Uhr am Bahnhof Bad - Schan¬
dau .

Arbeiter , die am Feiertag der nationalen Ar¬
beit von der Feier und de » Aufmarsches ohne trif -
figen Grund und vorheriger Entschuldung fern
bleiben , verlieren den Lohnanspruch für diesen Tag .

Die Berufskameraden von Bodenbach beteiligen
sich ebenfalls an der Feier des Betriebes Bahnhof
Bad - ScharkdäU .

Beurlaubt werden nur die Berufskameraden , di «
al » politisch « Leiter in ihren Ortsgruppen für den
Feiertag in Anspruch genommen werden .

Anzug : Braunhemd ( ohne Mantel ) , Fest¬
anzug der DAF Berufsuniformoder Zivilanzug mit
Dienstmütze .

Mit deutschen Gruß !

R D B DAF Betriebsführer

gez . Barthel gez . Mumberger gez . Erler .

Die Dervfskameraden von Bodenbach , die hier kategorisch
« nd in einer . Keinen Widerspruch duldenden , Weise aufgefordert werden , an
der Maifeier im Dritten Reich teilzunehmen ( imBraun¬
hemd ) find zum größere « Teil tschechoslowakische Staatsbür¬
ger . Es handelt sich um rund 400 Eisenbahner , die schon seinerzeit unter
Drohung der Entlassung gezwungen wurden , ihre sozialdemokratischen
Organisationen in der Tschechoslowakei zu verlassen . Run werde « sie neuer ¬

lich unter Terror gesetzt und
nürdes Dritten Reichs „ feen
sie die Rede des Führers , also Hille

Wir hoffen , dass die zuständigen
tschechoslowakischen Stellen die
nötigen Schritte unternehmen , um die

tschechoslowakischen Arbeiter , die zwar Bedienstete
der deuffchen Reichsbahn , aber auf tschechoslowa¬
kischem Boden ansässig , politisch ausschliesslich
tschechoslowakischen Behörden zu Rechenschaft und
Gehorsam verpflichtet , rechtlich mit allen Garan -

verhalten , sich auf eine « FunKtio -
! i d i g e n " zu lasse » . Außerdem haben
r s , anzuhören .

tien der ffchechoflowakischen Staatsbürgerschaft
auSgestattet sind , gegen den frechen Terror des
Dritten Reiches zu schützen . Ginge dieser Terror
durch , so könnte ja jeder reichsdcutsche Kapitalist ,
der an irgendeinem Unternehmen in Prag oder

sonstwo in der Republik finanziell beteiligt ist ,
seine Arbeiter zwingen , am 1. Mai nach Deutsch¬
land zu fahren und sich dort vereidigen zu lassen !

Schutz der Kollektiwerträge
bis 29 . Feber 1936 verlängert

Prag . Aus dem amtlichen Bericht über den

letzten Ministerrat geht hervor , daß die Regie¬
rungsverordnung über den Schutz drrKol -

lcktivverträge bis Ende Feber 1936 ver¬

längert wurde . Es wurde ferner beschlossen , die

Frist für den Abschluß freiwilliger Ab¬
kommen betreffend die Kürzung der Ar¬

beitszeit bis zum 31 . Mai d. I . festzusetzen .

Genehmigt wurde u. a . die Aenderung der

Regierungsverordnung 112/34 betreffend die

Pensionsversicherung in den Para¬
graphen 128 und 156 . ( Ueber die Aenderung des

8 126 betreffend die Bergarbeiterpro -
visionisten haben wir bereits wiederholt be¬

richtet . Die Aenderung des § 1G6 betrifft die Dif¬
ferenzen zwischen den Krankenkassen und den

Apothekern . ) Prinzipiell wurden di « Verordnungs¬
entwürfe über Steuererleichterun¬
gen bei Hausreparaturen sowie über
die vorübergehende Regelung der Arbeits¬

bedingungen der Arbeiterschaft
in der Textilindustrie genehmigt und
den beteiligten Refforts aufgetragen , in einigen

Punkten die genauere Sfflisierung mit Beschleu¬
nigung zu beenden .

Investitionen

Den zuständigen Ressorts wurde nach den
Empfehlungen der interministeriellen Jnvrstitions »
kommission die beschleunigte Beendung der Pro -
jckte der dringend st en Straßen - und

Unterführungen bei den Eisenbahn -
strecken aufgetragen , damit deren baldige Durch¬
führung gesichert werde .

Dem Minister für öffentliche Arbeiten und
dem Finanzminister wurde aufgetragen , sich auf
eine angemessene Erhöhung des bereits früher frei¬
gegebenen Betrages aus den Mtttrln des Straßen¬
fonds fürweiterereBcrbesserungen
der Bezirks st raßen zu einigen . ( Bis¬
her waren für diesen Zweck rund 60 Millionen
Ki zur Verfügung . )

Vorarbeiten für das Viehmonopol

Ferner wurde der Landwirtschaftsminister
mit den Vorarbeiten zur Einführung des Vieh -

Monopols beauftragt . Er wurde nach dem

amtlichen Bericht angewiesen ,

. Zwechs Sicherung und Gleichrichtung des Absatzes
und der Preise des heimischen Schlachtviehs und
Fleisches , zwecks hinreichender und regelmäßiger
Befforgung der Bevölkerung , zur Verhinderung
der Spekulation sowie behufs Regelung der Ein -
und Ausfuhr von Vieh , Fleisch , Fett , einiger an¬
derer tierischer und Milchprodukte im Einvernehmen
mt den beteiligten Ministern die Errichtung einer
ffchechoslowakischen BiehhandelSgeseßschast mit dem
Sitze in Prag vorzubereiten . Mitglieder der Ge¬
sellschaft werden Interessen - und Wirtschafts -
organisationcn der Landwirt «, der Verarbeiter , der
Händler und Verbraucher der oben angeführten
Warengattungen , eventuell die Vertreter der Ge-
meinde- Selbswerwaltung sein . Diese Orgonisa -
tionen werden die zuständigen Minister bestimmen .
Mit der Durchführung diese » Beschlusses wurde »
die Ministerien für Landwttffchast , für Industrie ,
Handel und Gewerbe , für auswärtige Angelegen¬
heiten und für soziale Fürsorge bettaut , die unter
Mitarbeit der oben angeführten Organisationen
die Vorarbeiten , besonders die Ausarbeitung der
Statuten und der Geschäftsordnung der Gesell¬
schaft aufnehmen werden .

*

HllfsmaBnahmen für Troppau

Nach einem Bericht des Innenministers wurde
beschlossen, aus den beteiligten Ministerien ein eige¬
nes Komitee einzusetzen , das im Sinne einer seiner -
zetigen Resolution der Nationalversammlung Anträge
vorbereiten soll , wie eine große wirffchastliche Schä¬
digung der Stadt Troppau infolge der Verlegung
der Landesbehörde nach Brünn verhindert werde »
könnte . ' Die Lösung soll vom Gesichtspunkte des In¬
teresses der Beöölkcrung wie des Staates möglichst
Kveckmätzig fein .

vle Letna - Regulierung
Der Ministerrat nahm ferner einen Bericht über

die Regulierung der Letna in Prag zur Kenntnis .
Die vorläufige Lösung ermöglicht den beiden spott -
vereinest Sparta und Slavia di « provisorische Weiter¬
führung ihres Spilbetriebes auf den alte « Plätze »,
und zwar auf Grund von Vereinbarungen mit der
Prager Gemeinde und mit dem Arbeitenministettum -
Es besteht die Tendenz , diese provisorische Weiter¬
führung solange z vermög liehen , als die projektierte «
Bauten für ein neues Parlament und ander « Staats¬
gebäude nicht taffächlich in Angriff genommen loerbtn .

Dr . Stanök für Demokratie
und Arbeitslosenfürsorge

Der Vorsitzende des Abgeordnetenhauses , Dr -
Frank . S t a n 2' khielt Sonntag in einer äffens
lichen Versammlung eine Rede , wobei er u. »>

ausführte : Trotz unserer Abwehrbereitschaft müs¬
sen wir vom Geiste deS Friedens erfüllt sein , wir
dürfen durch nichts dazu beitragen , dass sie vo»
neuem die Kriegsfurie erhebt . Wir müssen den'
demokratischen Regime unseres Staates tre »
bleiben , wir dürfen niemals in unserein natift
nalen Fühlen gleichgültig werden . Wir dürfe »
unsere Republik nie parteiischen , nationalen , so¬
zialen und kirchlichen Zänkereien preisgeben . Wir
müssen in loyaler Zusammenarbeit mit alle »
Schichten den Weg zu neuen Erfolgen suchen^
AIS die brennendste Aufgabe der tschechoslowaki«
scheu Polittk betrachte ich die A r b e i t s l o s e n-

fürsorge . Es muh allen jenen Arbeit ver¬
schafft werden , die sich melden und arbeiten wol¬
len . Mit der Erfüllung dieser ernsten Aufgabe
legen wir den Grund zur sozialen Ruhe und zu«»
Frieden .

politische Vorträge Dr . BeneS

In zwei Brünner Versammlungen sprack
Sonntag Minister Dr . Benes über die Politik der

Tschechoslowakei , wobei er auf grundsätzliche Fra¬
gen einging . Ueber die Leitgedanken der Aussen¬
politik sagte er , dass sich die Tschechoflowakei mit
allen ihren Kräften für die Erhaltung deö
bisherigenpolitisch e n S t a t u s i»

Mitteleuropa einsetze . Um stark zu sein , habe"
wir dieKleineEntente geschaffen , arbei¬
ten wir zusammen mit den grossen westeuropä¬
ischen Demokratien und sorgen wir für eine »
Ausgleich mit dem Osten durch Schaffung ordent¬
licher Beziehungen mit Sowjetrussland .
Wir arbeiten mit Idealismus , aber realisttstb-
indem wir auf dem Boden der gegebenen Mög¬
lichkeiten bleiben .

In der zweiten Versammlung berührte del

Minister die Diktaturen und autoritären Regime-
Er legte die Voraussetzungen der Entstehung der¬

selben dar und wies die Versuche ihrer Einfüh¬
rung bei uns zurück . Das Volk eines Hus , M-
kas , Georg von Podebrad und Komenflh , Kollätt
Palackh , Havliöek und Masaryk braucht nicht fast
cistische Muster und braucht nicht nationalsozia¬
listische Muster . Ihm genügen die schönen natto¬
nalen und demokratischen Traditionen , in dene »
sich stets unsere nationale Seele und unser gro¬
sser Glaube in die allmenschlichcn Ideale gezeigt
hat .

Der Ständige Ausschuß der Nationalver¬
sammlung hielt am Montag seine erste Sitzung
ab , in . der lediglich verschiedene Regierungs¬
anträge an Referenten zugeteilt wurden , u. fl-

der mit 15 . April bereits provisorisch in Krass
gesetzte Handelsvertrag mit Russland . Die nächste
Sitzung wird schriftlich einberufen werden .
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Maikundgebungen 1935
Kreis Aussig - Bodenbadi - Warnsdorf

Aussig: Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Pölzl , Charvat , Hauser .
Karbitz: Marktplatz , halb 10 Uhr vormittags .

Redner : Genosse Grund , Schumann .
Lodcnbach: Masarykplatz , 10 Uhr vormittags .

Redner : Genosse Re i tz n e r . Patz , Doktor

Borowansky .
Bensen: Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genosse Schweichhart , Schimmel .
Wernstadt : Schützenhaus , 3 Uhr nachmittags .

Redner : Genosse Schweichhart .
Böhm. - Kamnitz: Marktplatz , 10 Uhr vormittags .

Redner : Genoffe Löwi , Walter und
K o v a r i k.

BSHm. -Leipa: Marktplatz , 10 Uhr vormittags .
Redner : Genoffe R e y z l .

Haida: Sportplatz , halb 10 Uhr vormittags . Red¬

nerin : Genossin K i r p a l .
Niemes : Volkshalle , 2 Uhr nachmittags . Redner :

Genoffe Fister , B u liz o v ä.
Zwickau: Schützenhaus , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner Genoffe Fister .
Warnsdorf: Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Arnberg , Walter .
Rumburg : Marktplatz , 2 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoffe Kögler , Niha .
Tchluckeunu: Gasthof Adler , halb 3 Uhr nachmit ¬

tags . Redner : Genoffe Skoutajan ,
Weißbach , Biskaö .

Lritmeriv : Masarykplatz , 10 Uhr vormittags .
Redner : Genoffe Schwarz » Sramek .

Wegstädtl : Masarykplatz , 10 Uhr vormittags .
Redner : Genoffe Grünzner , Kejt .

Anscha : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe C h a p k a .
Kreibitz: Gasthaus Post , 3 Uhr nachmittags . Red¬

ner Genoffe Hocke .

Kreis Teplitj - Saaz

Teplitz -Schönau: Marktplatz , 3 Uhr nachmittags .
Dux: Marktplatz , 3 Uhr nachmittags .
Bilin : Marktplatz , 3 Uhr nachmittags .
Brüx: Svehlaplatz , 10 Uhr vormittags .
Oberleutensdorf: Marktplatz , halb 3 Uhr nach¬

mittags .
Katharinaberg: Marktplatz , 3 Uhr nachmittags .
Lobositz : Marktplatz , 10 Uhr vormittags .
Komotau: Marktplatz , 10 Uhr vormittags ,
stallich: Teicherts Gasthaus , 3 Uhr nachmittags .
Sebastiansberg: Marktplatz , 3 Uhr nachmittags .
Saaz: Marktplatz , 10 Uhr vormittags .
Poftrlterg: Marktplatz , 10 Uhr vormittags .

Kreis Karlsbad
Asch: Postplatz , 10 Uhr vormittags .
Birringen: Marktplatz , 10 Uhr vormittags .
Buchau: Gasthof . Weitzer Löwe " , 2 Uhr nach¬

mittags .
Aodaa: Marktplatz , 3 Uhr nachmittags .
Eger: Hotel . Voltshaus " , % 10 Uhr vormittags .
Falkenau : Marktplatz , 2 Uhr nachmittags ,
ffiraslitz: Marktplatz , 10 Uhr vormittags .
Technik;: Hotel „Worschech " , halb 10 Uhr vor -

mittags .
Ävachimsthal : „ Volkshaus " , 2 Uhr nachmittags .
Karlsbad: Becherplatz , 3 Uhr nachmittags .
Königsberg : Marktplatz , 10 Uhr vormittags .
Klösterle: Marktplatz , 2 Uhr nachmittags .
Luditz: Hotel . Herrenhaus " , v Uhr vormittags .
Rrndek : Kirchplatz , 10 Uhr vormittags .
Petschan: Konsumvercinsplatz , halb 3 Uhr nach¬

mittags .
Podrrsam: Marktplatz , . halb 10 Uhr vormittags .
Dchlaggenwald : Marktplatz , 10 Uhr vormittags .
Weipert: Postplatz , 2 Uhr nachmittags .
Wildstem: Marktplatz , halb 3 Uhr nachmittags .
Willomitz: Hotel Rathaus , 2 Uhr nachmittags . »

Kreis Bray
Prag: Slawische Insel , vormittags . Redner Ge¬

noffe Hackenberg .

Kreis Beidion berg
Reichenberg: Theaterplatz , 10 Uhr vormittags .

Redner : Genoffe Roscher , Neöas .
Gablonz: Masarykplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Rehwald , Novak .
Schumburg : Spielplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe H a w e l , Dr . B t e n.
Ringenhain: Kretscham , 3 Uhr nachmittags . Red¬

ner Genosse Rehwald , Neöas .
Crotta«: Lidovy düm , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genosse Schmidt , Janota .
Kratzau: Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Uhl , Suchy .
Rochlitz: Möhwalds Gasthaus , 8 Uhr nachmittags .

Kreis Irsutensu

Arnan: Marktplatz , 11 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe John .
Hohrneltr: Marktplatz , 3 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoffe K r e j c i .

Königinhof: Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Rambauske .
Widach: Gasthaus Patzack , 3 Uhr nachmittags .

Redner : Genoffe Schreier .
Braunau: Ringplatz , halb 10 Uhr vormittags .

Redner : Genoffe K r ej c i .
Wekelsdorf: Hotel Astoria , 3 Uhr nachmittags .

Redner : Genoffe Strobl .
Starkstadt: 3 Uhr nachmittags . Redner : Genoffe

G e r b r i ch.
Trautenau: Ringplatz , 10 Uhr vormittags . Red ¬

ner : Genoffe Schäfer .

Schatzlar : Ringplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Dr . Mühlberger .
Freiheit : Ringplatz , halb 3 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoffe Schäfer .

Kreis Landskron - Grulidi

Landskron : Marktplatz , 9 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe M a c o u n .

Grulich : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Weigl .
Böhm . - Trübau : Marktplatz , 10 Uhr vormittags .

Redner : Genoffe Nitsch .
Wildenschwert : Ringplatz , 10 Uhr vormittags .

Redner : Genoffe T r e m l .

Kreis Pilsen - Budweis

Tachau : Hauptplatz , 3 Uhr nachmittags . Redner :

Genosse Jaksch , Jirout .

Marienbad : Badeplatz , 11 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Jaksch , Wanka , Otta .

Plan : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Schmidt .
Bischofteinitz : Marktplatz , 9 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Jaksch , Dr . M o u l i s .

Mies : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Miller , Haberzettel und

M a s ä k.

Staab : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe S ch a f f a r s ch, C i e g l e r .

Dobkzan : Masarykplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Dr . Adler , Straka .

Pilsen : Masarykplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Dr . Wiener , Pick .

Hartmanih : Masarykplatz , 10 Uhr vormittags .

Redner : Genoffe Schönfelder .
Weserih : Rathaussaal , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Stark .

Rürschan : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Dr . Löw Y, Winter .

Neuern : Marktplatz , halb 10 Uhr vormittags .

Redner : Genoffe H o d e r .

Stijn : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Korschinsky , Prucha .

Böhm . - Krumau : Marktplatz , 3 Uhr nachmittags .

Redner : Genoffe Herbig , KkiZ .

Winterberg : Ringplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genosse H e r b i g, K i i j .
Kaplatz : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe P a tz a k.

Hohenfurth : Marktplatz , 3 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoffe P a tz a k.

Reu- Bistritz : Marktplatz , 2 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoffe Zapf .
Neuhaus : Masarykplatz , 9 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Zapf .
Suchenthal : Marktplatz , 8 Uhr früh . Redner : Ge¬

noffe Jungbauer .
Böhm. - Welenitz : Marktplatz , 10 Uhr vormittags .

Redner : Genoffe Jungbauer .
Budweis : Masarykplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Köhler .

Kreis Brünn

Brünn : Wilsonplah , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Taub . . .

Mähr . - Trübau : . Am Sand " , 2 Uhr nachmittags .

Redner : Genoffe Taub .

Zwittau : Marktplatz , 1 Uhr nachmittags . Redner :

Genosse T i n k l .

Jglau : Masarykplatz , 9 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Katschinka .
Rikolsburg : Sportplatz , 2 Uhr nachmittags . Red ¬

ner : Genoffe R o t h e r .

Porlitz : Freiheitsplatz , 2 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoffe S ch m e r d a .

Lundenburg : Marktplatz , 10 Uhr vormittags .

Redner : Genosse N i e tz n e r .

Saitz : Marktplatz , 2 Uhr nachmittags . Redner :

Genoffe Dr . Brügel .
Mißlitz : Radvans Gasthaus , 3 Uhr nachmittags .

Redner : Genoffe M a t u s ch k a.

Znaim : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe U r b a n e k.

Joslowitz : Marktplatz , 3 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoffe U r b a n e k.

Zlnbings : Marktplatz , 2 Uhr nachmittags . Redner :

Genoffe W l a s a k.

Kreis Troppau

Troppau : Oberring , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Heger , BroZik .

Jägerndorf : Marktplatz : 8 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Richter .
Würbenthal : Ringplatz , 3 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoffe K a m l e r .

Johannesthal : Ringplatz , 3 Uhr nachmittags . Red¬

ner : Genoffe Dr . Haas .

Benisch : ' Ringplatz , 9 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Brodkorb .

Spachendorf : Fabrikplatz , 2 Uhr nachmittags .
Redner : Genoffe Schlotznickl .

Mähr. - Ostrau : Masarykplatz , halb 10 Uhr vor¬

mittags . Redner : Genösse Mader .

Hultschin : Ringplatz » 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Z a h e l .

Reutitschein : Stadtplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genosse Hofbauer .
Wagstadt : Ringplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :

Genoffe Kern .

Fulnek : Volkshaus , 2 Uhr nachmittags . Redner :

Genoffe Mader .

Wigstadtl : Arbeiterheim , 9 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Kutscha .
Oderberg : Masarykplatz , 9 Uhr vormittags . Red¬

ner : Genoffe Kreuz .

Trzynitz : Schulplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :
Genoffe K l a s ch k a.

Tschech . - Tesche »: Rathausplatz , 9 Uhr vormittags .
Redner : Genoffe Pelka .

Freistadt : Arbeiterheim , 10 Uhr vormittags . Red¬
ner : Genoffe B u r i a n.

Friede ik: Hauptplatz , 10 Uhr vormittags . Redner :
Genoffe Maier .

Königsberg : Ringplatz , 9 Uhr vormittags . Red¬
ner : Genosse König .

Kreis Siern berg

Sternberg : Ringplatz , halb 3 Uhr nachmittags .
Redner : Genosse Paul .

Olmütz : Masarykring , halb 11 Uhr vormittags .
Redner : Genoffe Ondkejka .

Im überfüllten Saale in M a r s ch e n bei
Mariaschein konnte am Sonntag der Gauleiter
der SHF außer den aus der ganzen Umgebung
herbeigeholten Henlein - Ordnern nur die in
Massen erschienenen sozialdemokra¬
tischen Arbeiter begrützen . Seine Mittei -
lung , daß die angekündigten Sprecher „infolge
eines Unfalles " nicht erscheinen können , wurde
mit Gelächter ausgenommen , da inzwischen be¬
kannt geworden war , datz sie trotz Bitten und
Bettelns nich zu bewegen waren , den Saal zu
betreten . Es sprang daher ein anderer „ Ka¬
merad " für die „ Verhinderten " ein .

Die sozialdemokratische Mehrheit , die die
Taktik in dieser Henleinversammlung bestimmte ,
verlangte jedoch , datz zuerst die Genossin K i r -
p a l reden sollte . Darauf wollten die Henlein -
leute nicht eingehen . Unsere Genoffen setzten je¬
doch ihren Willen durch . Genossin Kir -
pal , stürmisch begrützt , und oft
von lebhaftem Beifall un¬
terbrochen , zeigte auf , was
wahre Volksgemeinschaft be¬
deutet ,

und datz es eine Volksgemeinschaft , wie sie von
Henlein gepredigt wird , nie und nimmer geben
kann, ' solange der Kamerad Unternehner den
Kamerad Arbeiter auSbeutet und ihn aufs
Pflaster wirft .

Dem Henleinredner stellte Genossin Kirpal
verschiedene Fragen zur Beantwortung . Er hatte
aber bei seiner Stammelei entchieden Pech . Es
entfuhr ihm die Wahrheit . Wörtlich sagte der
wackere Henleinstreiter : „ Wir glauben blind an
Konrad Hitler ! "

Weiter verriet der teutonische Recke , datz
die SHF - Mitglieder blind glauben , was ihr
Führer sagt . Auf die Frage , wie sich die Abge¬
ordneten der Henleinfront , unter denen sich auch
der Unternehmer Dr . Rosche befinden wird ,
zur Schaffung eines Notfonds für die Ar¬
beitslose stellen werden , der v o n den Un¬
ternehmern getragen werden soll , erklärte
der Kamerad gleisnerisch , daß sich „ die SHF "
gegen keinen Antrag stellen werde , der „ dem
Volksgenossen " zugute komme . Kühn b e-

Im Namen der Demokratie
— für den Fascismus

Man ist von dem ehemaligen Abg . Dr . B a -

ch e h manches gewohnt , aber er scheint den Ehr¬

geiz zu haben , seinen voraussichtlichen Abgang von
der parlamentarischen Politik damit zu krönen , datz
er seine kleine Partei zu einer Schutzgarde der

SHF machen will . Anders kann der von ihm ge¬
zeichnete Arfikel in der sonntägigen „ Bohemia "
nicht verstanden werden , in der er fast zwei Spal¬
ten mit Krokodilstränen benetzt und das alles
nur deswegen , wen man der SHF nicht gestatten
will , unter ihrem bisherigen Namen zu kandidie¬
ren . Bacher bietet seinen ganzen Scharfiinn auf ,
um nachzuweisen , datz die Bezeichnung „ Front "
seitens der SHF durchaus etwas Unschuldiges sei
und er verlangt im Namen der Demokratie ( ! ) ,
datz man der SHF ihre Bezeichnung belasse . F m
Namen der Demokratie für den

Fascismus — das ist der Schwanengesang
des Herrn Dr . Bacher , die demokratische Termino¬

logie hat nur noch den einen Zweck, für den sude¬

tendeutschen Fascismus zu plädieren . Sind die

wahrhaftigen uitd ehrlichen Demokraten , die der

Partei des Herrn Dr . Bacher angehören , einver¬

standen mit dieser Parteinahme für die sudeten¬
deutsche Spielart des Hitlerismus ? Erkennen die

wirklichen deutschen Demokraten in der Tschecho -
slowakischen Republik nicht vielmehr , datz es nur
ein Lager der sudetendeutschen Demokratie gibt ,
nämlich das der deutschen Sozialdemokratie ?

Bärn : Ringplatz , 2 Uhr nachmittags . Redner : Ge¬
nosse Fischer .

Bautsch : Arbeiterheim , 9 Uhr vormittags . Redner :
Genoffe Fischer .

Mähr . - Neustadt : Masarykplatz , 9 Uhr vormittags .
Redner : Genosse Knittel .

Hof : Arbeiterheim , halb 2 Uhr nachmittags . Red¬
ner : Genosse Göbel .

Stadt - Liebau : Arbeiterheim , 2 Uhr nachmittags .
Redner : Genosse Z i s ch k a.

Mähr . - Schönborg : Marktplatz , halb 10 Uhr vor¬
mittags . Redner : Genosse Vierer .

Müglitz : 10 Uhr vormittags . Redner : Genoffe
Häusler .

Freutenthal : Marfiplatz , halb 10 Uhr vormittags .
Redner : Genosse Paul .

Römerstadt : * 4 9 Uhr vormittags . Redner : Ge¬
noffe Z i f"ch k a. .

Braunseifen : Arbeiterheim 2 Uhr nachw . Red¬
ner : Genoffe U l l m a n n.

Freiwaldau : Marktplatz , 10 Uhr vormittags . Red¬
ner : Genosse Z i s ch k a.

Preßbnrg : Masarykplag , 10 Uhr vormittags .

hauptete der Hitlergläubige ,
die SH F - A nhänger seien So¬
zi a l i st e n, aber nur im eigenen Vollskör -
per , denn eine Solidarität der Völler gebe es
nicht . — Sozialisten — natürlich ,
genau solche , wie Hitler , Gö¬
ring und andere Geschäfts¬
macherder Nazis in Deutsch¬
land .

Endlich konnte der Kamerad Redner mit Be¬
friedigung feststellen , datz seine Redezeit von 30
Minuten vorbei sei , und sichtlich erleichtert , be¬
endete er seinen Speech .

Die Beantwortung der von ihrem Redner
gestellten Fragen warteten die Henlein - Ordner
nicht ab , sondern verließen in aller
Stille den Saa l . Die Vesammlung be¬
gleitete ihren Auszug mit großem Geläch¬
ter . Der sozialdemokratische Vorsitzende führte
dann die Versammlung zu Ende .

Unter stürmischer Begeisterung der Ber -
sammlungSbesucher hielt Genossin Kirpal ihr
Schlußwort , in dem sie nochmals gründlich mit
der elenden Demagogie und der Henleinler ab¬
rechnete und auf die Bedeutung der Wahlen hin -
wies . Stürmischer Beifall bekräftigte die Darle¬
gungen der Rednerin Mtd bewies den ungebroche - '
nen Kampswillen der sozialdemokratischen Arbei¬
terschaft .

Mit dem Gesang der Internationale fand
die für die SHF blamable , für die Ideologie
der Henleinftont aber aufschlußreiche Versamm¬
lung ihr Ende .

Der Disziplin und Ruhe der organisierten
Arbeiterschaft ist es zu danken , daß es trotz ver¬
schiedener Provokationen der Henlein - Ordner
nicht zu Zusammenstößen kam . Die Versamm¬
lung war ein Beweis , datz die
Massen der Arbeiter des Ho¬
hen st einer Gebietes hinter
der Sozialdemokratie stehen
und datz sie die kommenden
Wahlen siegreich für die So¬
zialdemokratie bestehen wer -

Schweiz ruft

Schiedsgericht an
Bern . Ueber den Inhalt der neuen Schwei¬

zer Note im Falle Jacob wird mitgeteilt :
Der Bundesrat stellt neuerdings fest , datz

nach dem Ergebnis der Untersuchung Jacob m i t
Wissen und Willenderdeuts ch e n
Behörden über die Grenze gebracht worden
ist . Unter anderem haben die durchgeführten Er¬
hebungen ergeben , datz Rr . Richter ein Kom¬
missär der geheimen Staatspolizei ist .

Da auf gewöhnlichem diplomatischem
Wege eine Einigung der beiden Regierungen
schon jetzt ausgeschlossen erscheint ,
die Umstände der Entführung aber unbedingt
aufgeklärt werden müssen , damit der bedauerliche
Fall , den der Bundesrat nicht ungelöst
lassen kann und darf , die hergebrachten
fteundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern nicht über Gebühr belastet , hat sich der
BundrSrat entschlossen , den schweizerisch - deutschen
Schiedsvertrag vom 3. Dezember 1921
anzurufen und die Angelegenheit dem in diesem
Vertrag vorgesehenen Schiedgsricht zu unter¬
breiten .

Das Gömbös - Parlament amtiert
Budapest . Das neugewählte Abgeordneten¬

haus hielt Montag vormittags seine erste kurze
formelle Sitzung ab . Zum Alterspräsidenten wurde
der Abgeordnete Paul Sändor gewählt ; zu
Schriftführern wurden sechs Abgeordnete gewählt ,
welche das 32 . Lebensjahr noch nicht überschritten
haben . Nach der Sitzung des Abgeordnetenhauses
hielt auch das Oberhaus eine kurze formelle
Sitzung ab . Die feierliche Eröffnungssitzung findet
Dienstag statt .

ncnlclnvcrsammliing
mit sozialdemokratischer Referentin

Statt rote Hochburg zu stürmen , türmen Henlelnanhänger

den .
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Schwerer Verkehrsunfall in Warnsdorf
Zwei Tote

Tagcsnculglfcltcii
Frainer Talsperre läuft über

Brünn . Wie aus ' Frain gemeldet wird , füllte
sich Sonntag früh um 7 Uhr die Frainer Tal¬

sperre bis einige Zentimeter unterhalb des Ueber -

laufs an , so daß beim Wellenschlag ein Ueber -

laufen der Talsperre eintrat , eine Erscheinung , die
bei Talsperren sehr selten ist und einen mächtigen
Eindruck macht . Diese Erscheinung ' wird bis zum
2. Mai andauern , an welchem Tage die Turbin «
mit voller Leistungskraft zu arbeiten beginnen
wird , so daß das Wasser im Reservoir fallen wird .
Das Reservoir umfaßt 122 Millionen Kubik¬
meter Wasser .

*

Ujhorod . Infolge der starken Regengüsse in
den letzten Tagen und der Schneeschmelze ist das
Niveau der Nebenflüsse der Theiß stark gestiegen .
Durch den Wasserzustrom in Selo Slatina wurde
eine Brücke fortgerissen . Doch wird versichert , daß
keine Befürchtungen vor einer

Ueberschwemmung gehegt werden müs¬
sen , weil der Regen aufgehört hat und das Wasser
wieder stark zu sinken beginnt .

Ueberschwemmungen in Polen
Warschau . Im Gebiet von Stanislav

sind infolge heftiger Regengüffe der letzten Tage
zahlreiche Flüsse über die Ufer getreten und ha¬
ben große Gebiete überschwemmt .
So sind in dieser Gegend die Flüsie Prut , Lom -
nica , Swico über die Ufer getreten . In zahlreichen
kleineren Städten des Stanislauer Bezirkes - stehen
die Vororte ganz unter Wasser . Zahlreiche
Dörfer wurden vollständig überschwemmt .
Die Bewohner müssen auf Kähnen von
Haus zu Haus fahren , um Menschen und
Tiere in Sicherheit zu bringen . Auch in der Um¬

gebung der Stadt Borislav herrscht überall Hoch¬
wasser , da der Strij ebenfalls über die Ufer ge¬
treten ist und weite Flächen Bodens überflutete .
Felder und Wiesen stehen unter Wasser , so daß
großer Ernteschaden erwartet wird .

Nhei « » Hochwaffer

Koblenz . Die schweren Regengüffe und Wol¬
kenbrüche der letzten Tage haben zu einem bedroh¬
lichen Steigen des Rheins und seiner Nebenflüsse
geführt . Die Schiffsbrücke in Koblenz mußte be¬
reits Samstag nachmittags auf beiden Seiten
Sonntag neuerdings verlängert werden . Bei
Ehrenbreitstein und bei Pfaffendorf sind die Ufer
vollkommen überschwemmt und unpassierbar . Die

Strömung ist so stark , da selbst große Schlepper
nur ganz langsam zu Berg fahren können .

Der 1. Mai

. in Sowjetrußland
Moskau . Wie alljährlich wird auch Heuer der

Feiertag des 1. Mai in der Sowjetunion mit sehr
großem Gepräge gefeiert werden . An den Mos¬
kauer Feiern werden 300 der bewährtesten Mit¬
glieder der sowjetrussischen Sturmbriga -
d e n, ferner Delegationen der Bergarbei¬
ter aus dem Donez - und Kuznez - Revier , Dele¬

gationen der Naphtha - Arbeiter von
Baku , Arbeiter der Hochöfen von Magnitogorsk ,
ferner Arbeiter aus Dnejproperrosk , Kiew , Char¬
kow und Leningrad sowie aus anderen Städten ,
weiter Kolchosmitglieder des Moskauer Kreises
teilnehmen . Am 2. Mai werden in allen Distrikten
große VoRsfeiern mit Tanz , Konzerten und
Volksbelustigungen stattfinden .

Die Renn - Katastrophen
Warschau . Während der großen Motor¬

radrennen in Czarna Struga bei Warschau
ereignete sich am Sonntag ein schweres Unglück .
. Knapp vor dem Ziele stürzte der Rennfahrer
Zmijewski plötzlich zu Boden und fand in¬
folge Schädelbruchs den Tod . Das herrenlose
Motorrad fuhr in die Menschenmenge
hinein , wobei eine Person getötet und
fünf größtenteils schwer verletzt wurden .

Vier Geistliche in Saarbrücken

verhaftet
Saarbrücken . ( TNB . ) Unter dem „dringen¬

den Verdacht des Devisenschmuggels " wurden vier

nichtsaarländische Geistliche auf Anordnung der
Geheimen Staatspolizei festgenom¬
men .

Die Eignung von Turnübungen
für die Jugend

Der Beirat für körperliche Erziehung an der

Arbeit

Die medizinwiffenschaftliche Kommission des

Beratungskollegiums für körperliche Erziehung
bielt am Montag im Gesundheitsministerium
ihre konstituierende Sitzung ab . Zum Vorsitzenden
wurde Professor Dr . H a n ä k, zum Stellvertre¬
ter Dr . K r ä l und zum Geschäftsführer Sektions¬
rat Dr . Josef V e s e l h gewählt . Der Kommission
harren verantwortliche Aufgaben Sie soll viele

Fragen betreffend die Eignung verschie¬
dener Uebungen für die Heran¬
wachsende Jugend lösen , sie soll ferner
die Richtlinien für die Untersuchung der

Schuljugend und der Sportler

Ein schwerer BerkehrSmifall ereignete sich
Montag vormittag zwischen 9 und 10 Uhr in

Warnsdorf . Das in Rirdrrgrund wohnhafte Ehe¬
paar Reumann fuhr auf einem Motorrad die
Wiener Straße hinauf . Als das Fahrzeug , das

vorschriftsmäßig auf der linken Seite fuhr , beim

Schlachthof ankam , kam aus der Schlachthofanlage
das große Lastenauto des Viehhändlers Schneider
aus Haufla ( Bezirk Dauba ) herausgefahren . In
dem Bestreben , noch vor dem großen Wagen vor¬
beizukommen , bog das Motorrad nach rechts aus .

In diesem Moment kam von Rirdergrund her das

schaffen , die P r r n z i p i e n des Wett¬
bewerbs festsetzen etc . Als erste Frage wird
die Kommission das Problem der Eignung ver «

schiedcner Uebungen für die Jugend lösen . Tvs

Referat wird Dozent Dr . Hör a - Brünn aus¬
arbeiten . Die übrigen Vorschläge wurden einer

Subkommiffion übergeben .

' Der Mord - Kult . In der reichsdeut¬
schen Presse wendet sich ein Herr A. M. K r e p -
pen leidenschaftlich gegen die von . unzähligen
Geschichtsschreibern , so u. a . TacituS , bezeugte
Tatsache , daß die alten Germanen Menschenopfer
gebracht haben . Er schreibt wörtlich :

„ Aus einer natürlichen volksrecht¬
rechtlichen Kult - und Gerichtsverhandlung . . .
machten entnervte , verweichlichte
und charakterlose Berichterstatter der germanischen '
Verfallszeit ein „schreckliches , blutiges
Menschenschlachten " . Wir kennen diese Art der
„ Berichterstattung " zur Genüge . Man denke mir
an die Berichte der Emigrantenpress «
über die Ereignisse deS 30 . Juni 1034 und
über die deutschen Konzentrationsla¬
ger " .

Hier spricht ein Angeklagter in eigener Sache .
Denn : die „ Erschießungen auf der Flucht " , die
feigen Konzentrationslagermorde , das Kamera¬
denschlachten vom 30 . Juni —, was waren sie ,
die Nazigreuel , anders als ein „natürlicher
volksrechtlicher Kult " —? !

Znm erstenmal in der Geschichte der Luft¬
fahrt wurde Sonntag nachts in M o s k a u der
organisierte Flug dreier Freibal¬
lons durchgeführt . Zwei Freiballons wiesen je
900 Kubikmeter , der dritte 525 Kubikmeter In¬
halt auf . Die Ballons waren miteinander durch
Seile verbunden . An Bord befanden sich sechs
Mann Besatzung . Die Freiballons erreichten alle
drei eine Höhe von 1400 Meter . In dieser Höhe
wurden die Seile gelöst und zwei Falls ch' t r m -

abspr - inger ließen sich von zwei Ballons zur
Erde herab , wo sie nach Oeffnung ihrer Schirme
wohlbehalten landeten .

Nikolas Antipow . Das Zentralerekntiv -
komitee der Sowjetunion ernannte Nikolaj Anti¬
pow zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Bolkskommiffarenrates der Sowjet¬
union . Gleichzeitig wurde Antipow auf seinem
Borsitzendenposten der Kommission der Sowjet¬
kontrolle beim Volkskommissarenrate bestätigt .

Flugrekord eine - Jugendlichen . Der Instruk¬
teur der höheren Segelfliegerschule in Koktebel ,
das Verbandsmitglied der kommunistischen Jugend
R a st o r g u, errang einen neuen Weltrekord im

Dauersegelflug auf einem zweisitzigen
Segelflugzeug . Er blieb volle 26 S t u n d e n und
29 Minuten in der Luft .

Entsetzlicher Tod eines Jungen . In Nära -
meä bei Trebitsch wurde der 8jährige Sohn
eines Ausgedingers , Alois B l % n i I , von einem

zu Boden stürzenden Mast der elektrischen Leitung
erfaßt . Der Knabe spielte in der Nähe eines
Ortes , an welchem Arbeiter einen großen Baum
fällten . Dieser fiel auf die elektrische Leitung und
auch auf einen bereits morschen Mast , der beim
Umfallen den unglücklichen Knaben am Kopfe
traf . Dem Knaben wurde an zwei Stellen der
Schädelknochen zertrümmert , so daß das Gehirn
austrat . T- er tödlich verletzte Knabe wurde ins
. Krankenhaus von Trebitsch gebracht , erlag jedoch
alsbald seiner schweren Verletzung .

Die Tagung deS Bölkerbundausschuffes für
Kinderschutz ist beendet . Der Ausschuß für Kinder¬
schutz nahm Wünsche der Heilsarmee - Organisation
entgegen , die sich an den Genfe ^Bestrebungen be¬
treffend die internationale Organisation des
Jugendschutzes zu beteiligen beabsichtigt .
Ter Ausschuß behandelte auch <ine Reihe anderer
Fragen , vornehmlich die Folgen der Wirt¬
schaftskrise und der Arbeitslosig¬
keit für die Kinder und die Jugend , das Pro¬
blem der Zentralisierung der Dokumentierung und
des Jnformationsmaterials über internatio¬
nalen Kinderschuh in den Familien , zu
dessen Regelung auch die Tschechoslowakei
( unter 37 Staaten ) mit ihrem Bericht beigetra¬
gen hat , und die Frage der moralischen und sozia¬
len Gefahr für die Kinder .

Antiklerikale Demonstrationen . In Edin -
b o u r g h kam es zu katholikenfeindlichenllnruhen
aus Anlaß eines Empfanges im Rathaus für die
Teilnehmer an der Jahresversammlung der Ver¬
einigung katholischer junger Männer Grofchritan -
niens . Tausende von Demonstranten füllten die
nach der Stadthalle führenden Straßen und belei¬
digten und belästigten die vorbeikommenden
Katholiken und die Lage wurde so bedroh¬
lich , daß die Polizei die Hauptstraßen räumen
mußte . tz

Lieferauto des Warnsdorfer Schlächters K « lka ,
das Reumann zu fpät bemerkt haben dürfte . Das
Motorrad rannte mit voller Wucht an
den Kühlerdes Kulkaschen Autos an . Der
Zusammenstoß war furchtbar . Neumann war so¬
fort tot , seine Frau so schwer verletzt , daß sie kurz
nach ihrer Einlieferung ins Spital starb . Der

zweiunddreitzigjährige Rudolf Reumann war Hei¬
zer in der Wähnerschen Papierfabrik in Rieder¬
grund , seine gleichaltrige Fra « Maria stand bei
der Firma Richter in Arbeit .

Die Ueberschwemmnngsgefabr in Karpatho -
rußland , die infolge des Hochwassers der Theiß
drohte , ist geschwunden . Dvr Wässerstand der Theiß
erreichte Ämntag nachmittags In den Gemeinden
Vylok und Vary im Bezirke Berehove seinen
Höchstpunkt . Im Bezirke . Sevljus trat der Batar -
Bach über die Ufer und überschwemmte in der
Gemeinde Hetina 15 , in der Gemeinde Cepa 10
Häuser . Am Montag ist das Wasser wieder rasch
gesunken , in Vylok um einen Meter . Große Schä¬
den verursachte das Hochwasser der Theiß auf dem
rumänischen Abschnitt » insbesondere in Marma -
rosskä Sihota , wo zahlreiche Häuser evakuiert wer¬
den mußten . Am Dienstag passiert der Höchst¬
wasserstand der Theiß ungarssches Gebiet .

Lolksgemeinschast . Wie belgische katholische
Blätter melden , haben Nazi - Trupps in Westfalen
katholische Vereinsversammlungen über¬
fallen , selbst Frauen und Kinder mit Gummi¬
knüppeln verprügelt und das Inventar der

Versammlungsräume völlig zerschlagen . Mehre¬
ren oppositionellen P r i e st e r n, auf die es die
Schläger besonders abgesehen hatten , gelang es
im letzten Augenblick , zu entkommen . Herrn H i l -
genreiner wird das nicht hindern , weiter für
den Hitlerismus zu schwärmen . . .

Fedor Schaljapin , der bekannte russische Sän¬

ger , der bekanntlich vergangenen Samstag vor
seinem Reiseantritt nach Amerika im französischen
Hafen Le Havre erkrankt war , leidet an einer

Grippe , die dadurch kompliziert ist , weil sich
eine Bronchitis hinzugesellt hat . Der Kranke hat
ständig ziemlich hohe Temperaturen .

Ein tragischer Borfall ereignete sich am Sonn¬
tag in Veszprem ( Ungarn ) . Der 73jährige
städtische Oberarzt Dr . Rosenberg wurde zu einem
an Herzkrampf leidenden Pattenten gerufen . Als er
sich eben anschickte , dem Kranken eine Injektion zu
geben , erlitt er selbst einen Herzschlag und starb auf
der Stell «. Nach einigen Minuten erlag auch der
Patient einer » Herzkrawpf .

Bei einem Erdbeben im Gebiete von Ponta Del -
gada auf den Azoren wurde erheblicher Sach¬
schaden angerichtet . Eine Person wurde getötet , viele
wurden verletzt .

Moskau im Schnee . Wie die Taß - Agentur mel¬
det , ist , nachdem seit einigen Wochen ttockenes , war¬
mes Wetter geherrscht hat , in Moskau plötzlich wie¬
der reichlich Schnee gefallen . Tie sowjettuffische
Haupsstadt sst mit einer Weißen Decke feuchten
Schnees bedeckt . Nach Angaben der Moskauer Wetter¬
warte rechnet man jedoch mit einer baldigen Besse¬
rung der Wetterlage .

Bei einer Grfangenenmenterri in einem 40
Kilometer von der Stadt Winnepeg in den Ber¬
gen gelegenen Gefängnis wurde ein Sträfling
getötet und zwei leicht verletzt . Der Material¬
schaden ist groß . Die Beamte « konnten die Ordnung
mit Hilfe von Tränengasbomben nach zwei
Stunden wieder herstellen .

Motorrad - Unglück . Auf der W i e n —B ade -
ner Straße , in der Räh « von Pfaftstetten , hat sich
in der Nacht auf Sonntag ein Motorradunfall er¬
eignet , dem der 25jährige Sohn des Universitäts¬
professors Harmer zum Opfer fiel . Leopold H a r *
mer kehrte aus Bade » , wo er als Croupier ange¬
stellt ist , mit seinem Freund zurück , verlor bei einer
Kurve nächst Pfaffftetten infolge eines Windstoßes
die Herrschaft über das Motorrad und wurde fünf
Meter wett in den Weingarten geschleudert . Er er¬
litt einen schweren Schädelbruch und starb kurz
darauf .

Großfeuer in einer Spinnerei . In Turin er¬
eignete sich am Samstag in einer Spinnerei «in
Großfeuer , das einen Schaden in Höhe von zwei
Millionen Lire verursachte . Infolge der leichten
Brennbarkeit der Textilvorräte breitete sich das Feuer
mit Windeseile aus und bald schlugen aus allen
Fenstern des Erdgeschosses und des ersten Stockwerkes
hohe Flammensäulen , da fast sämtlicheLager -
vorräie Feuer gefangen hatten . Das Dach
des Gebäudes von mehr als 2000 Quadratmeter
Ausdehnung wurde vollständig vernichtet . Auch die
Lagerräume mit den Gespinsten brannten restlos
aus . Durch die Flammen und das Wasser wurden
weitere Vorräte und zahlreiche Maschinen unbrauch¬
bar gemacht . Die Ursache des furchtbaren Brandes
ist noch nicht aufgeklärt . Das Feuer dürfte in der
Heizungsanlage entstanden sein .

Die Deutsche Jugendfürsorge hält im heuri¬
gen Jahre ihre Hauptversammlung ,
( Vertretertag ) , am 1. und 2. Juni inWekeIs -

d o r f ab . Die Deutsche Landeskommission für
Kinderschutz und Jugendfürsorge in Reichenberg
lädt als Zenttale im eigenen Namen und im Na¬
men ihrer 101 Zweigvereine alle Mitglieder ,
Freunde und Helfer und jeden , der Interesse an
Schuharbeit hat , zum Besuche ein . Der Eintritt
ist frei .

Franz LehÄr

wird am 30 . April , 65 Jahre alt . Von sein««
Operetten hatten den größten Erfolg „ Der Ra¬

st e l b i n d er " , „ Die lustige Witwe " ,
„ Der Graf von Luxemburg " , „ Dai
Fürstenkind " und „ Z i g e u n e r l i « b«' -

Zur Regelung der Touristenbegünstigunze «
In unserer diesbezüglichen Mitteilung im Sona «

tagsblatt ist hinsichtlich der Besttmmung „untel
50 km " durch das Wörtchen „ nur " eine Unsicher«
heit in der Auslegung eingetreten , weshalb wir

diese Bestimmung erklären . An Tagen der Gültig«
kett der Sonntagsrückfahrtkarten muß auch da»

Touristenmitglied eine Rückfahrtkarte lösen ; da

Rückfahrt kann am ersten Tag , also Sami «
tag , nicht angetteten werden , ebenso di«

Ausfahrt nicht etwa am letzte «
Tag der Sonntagsbegünsttgungen . Das TouÄ»

stenvereinSmitglied kann seine Rückfahrt aber vo«

einer anderen Station und anderen Strecke antre¬

ten , muß aber bei Lösung der Ausfahrt - Karte dies«
Station sofort angeben . Bei Ausfahrten bis i «

5 0km kann die Rückfahrtstation etwa auch nn«

45 km von der Ausfahrtstatton liegen ; der Tourft
hat somit ca . 40 km Wanderradius Vor sich . B«>

Ausfahrten über 50 km muß die Rückfahrsstreöe
mindestens 50 Prozent der Ausfahrtstrecke betrag ««-

Sprachheilkurs . In den Dr . Hugo Heller Er¬

ziehungsheimen in Hohenelbe der Deutschen Landes «
kommission für Kinderschuh und Jugendfürsorge i«

Böhmen findet in der Zeit vom 3 0. Juni big

2 8. Juli 1085 der Xl . Heilkurs für sprach-'
gebrechliche ( stotternde ) schulpflichttge Knaben statt«
der vom Heilpädagogen Direktor V. Hampel , Fach¬
mann der Heilbehandlung sprachgebrechlicher Kinde«,

nach modernen Grundsätzen durchgeführt wird . Sj«;

Msamtkosten für die Heilbehandlung sowie für di«

Unterkunft und güte Verpflegung betragen 500 K(-

Mittellose Eltern können im Wege der zuständig^
Deutschen Bezirksjugendfürsorge eine Ermäßig »»
erhalten . Anmeldungen sind baldigst bei der Dirch
tton der Dr . Hugo Heller Erziehungsheime i«

Hohenelbe einzubringen .

Die „ Protokolle der Weisen
von Zion " '

Am 20 . April wird vor dem Polizeirichter W

Bern der am 20 . Oktober deS Vorjahres vertaĝ
Prozeß um die Echtheit der Zionistischen Protoko?,«
( der sogenannten „ Protokolle der Weisen von ZiotiZ
fortgesetzt werden . Der Prozeß geht zurück a"t

eine Strafanzeige , die die jüdisch « Kultusgemei«»
Bern und der schweizerische israelitische Gemeind«- '
bund gegen vier Angehörige des nun aufgelöst«"
Bundes nationalsozialistisch «*
Eidgenossen und gegen ein Mitglied der Ra¬

tionalen Front Bern eingereicht hat . Gegenstoß
der Klage sind ein von den schweizerischen National¬
sozialisten auf einer Verscnnmlung der National«'
Front verteiltes Flugblatt mit einem die ü«'

samte Judenschaft stark treffenden Inhalt und di«

bekannten . zionistischen Protokoll «■
Die Kläger erblicken insbesondere in der Verb>W
tung der zionistischen Protokolle eine Verletzung i *1

Gesetzes gegen di « Schundliteratur und verlang«'
daher Einziehung und Verbot des weiteren Verka«-
f «S dieser Schrift . Zur Abklärung der Echtheit od««

Unechtheit der Protokolle wurden in der Person v«'

Schriftsteller C. A. Loosli - Bern und Professor DI
Baumgarten - Basel zwei Experten bestellt , die J*

untersuchen haben , ob die zionistischen Protokolle tat¬

sächlich auf die behauptete jüdische Urheberschaft
rückgehen oder ob es sich um bloße Fälschungen ha"'
delt . Der Experte der Beklagten ist Oberstleu «'
nant a. D. Fleischhauer , Erfurt
Herausgeber einer antisemitl '
scheu Pressekorrespondenz .

In den Verhandlungen im Oftober 1034
den über «in D u tz e n d Zeugen einvernow -j
men . Im jetzigen Prozeßtermin werden die El '

p e r t e n mit ihren Gutachten und die A n ' !

wälte mit ihren Plädoyers zu Worte komm«"- >

Anschließend dürfte das gerichtliche Urteil gefö®
i

werden .

„ Die Protokolle der Wessen von Zion " wurd«"
im Jahre 1019 vom Hauptmann « rD . Mül¬
ler von Hansen , einem Freunde des Generals 2«' I

dendorff und Herausgeber der antisemitisch ^
1

Zeisschrift der „ Hamme r " , herausgegeben
wollen das Stteben der Juden nach Erringung & !

Weltherrschaft beweisen . Im vorjährigen Proz«'
sagte eine Reihe von Zeugen aus , daß der Ursprung '
liche Text der „ Protokolle " auf Weisung
der Zaristischen Geheimpolizei »'
politischen Zwecken angeferttgt tourt «-



Nr . 101 DienStag , 30 . April 1935 Sekte 7

Boris Baioäkin

in der Titelrolle des russischen Films . Tsschapasew " .

Der letzte Pirat
Wilk miL Ende des „ ( Gentleman - Teeräubers "

Steeb Bonnet

Von HaeiS Fischer

In der Nacht vom 12 . zum 13 . März des Jah¬
res 1717 stach vom amerikanischen Hafen Bridge¬
town heimlich «in Schiff in See . Es trug keme
Flagge, aus der man auf seinen Heimathafen hätre
Miessen können , und der Schiffsnam « , der undeut¬
lich an der Bordwand zu lesen war : „ Revenge " ,
kam in den Büchern der Hafenbehörde nicht vor .
Draussen auf offenem Meer endlich ging am Mast
die Flagge h « h . — Es war das schwarze Tuch mit
dem Totenkopf und den gekreuzten Knochen .

Diese Geschichte ist , so phantastisch sie auch an
manchen Stellen klingen mag , historisch wahr . Die

mitgeteilten Ereignisse stammen durchaus aus Ge¬

richtsprotokollen, Zeugenaussagen und behördlichen
Anmerkungen im und zum Mo- nstreprozess , in dem
Steed Bonnet , Major i. P. der amerikanischen
Armee , wegen Seeraubes , Mordes , Diebstahls ,
Brandlegung und einiger anderer Delikte am
9. September 1720 zum Tode durch den Strang
verurteilt wurde .

. Niemand weiss , wie in dem geachteten , ver -
mögvnden amerikanischen Offizier der tolle Plan
entstanden war , Seeräuber zu werden . Seire
Freunde meinten nachher , der tapfere , krieggewohnte
Mann habe dar ruhige Leben nicht mehr ertragen .
Er selbst behauptete vor seinen Richtern , er habe ein
Experiment machen wollen . Ihn habe es gereizt ,
zu versuchen, wie das Verbrechen auSsehe , wenn S
einmal von einem Mann « von Geist , Bildung und
Weltkenntnis anstatt von rohen Auswürflingen be¬
gangen werde . Wie dem auch gewesen sei , am 12 .
März 1717 stach die . Revenge " in See , an Bord
ein Dutzend verzweifelter Kerle , die ihr Leben schon
zehnmal verwirkt hatten , und als Kapitän —- Sreed
Bonnet, Major der Armee , Bürger un^> Stadtver¬
ordneter der Stadt Bridgetown .

Di « Fahrt ging nach Norden . Bei Kap Vir¬
ginia empfing Bonnet di « Piratentaufe . Die „ Re -
venge" kaperte vier Schiffe , jagte die Mannschaft in
die Boote und setzte die Schiffe in Brand . Beute
wurde nicht gemacht , da - hatte Steed Bonnet , dnn
«s um Abenteuer und nicht um Reichtum zu hui
war, streng verboten , und dieses eine Mal fügte fich
noch seine Mannschaft , di « für solchen Edelmut kein
BerständniS hatte . Aber Major Bonnet hatte die
Brücken hinter sich abgebrochen , sei « Weg war vor¬
gezeichnet . Vor New Nork fiel ihm eine Schaluppe ,
die mit wertvoller Ladung nach Westindien unter¬
wegs war , in die Hände . Diesmal siegte schon die
Brutelust seiner Piraten . Die Waren aus dem
Handelsschiff wurden auf die . Revenge " gebracht .

, DaS Glück war auf Seite der neuen ®« 4t >
kananpiraten, ein Erfolg reihte , sich an den ru¬
deren. Bei den Sandbänken von CharleStown wurde
«in neuenglisches Fahrzeug erobert . Wenige Stun¬
den später hatte di « . Revenge " den ersten Zusam¬
menstoß mit einem anderen Piratenschiff . Bonnet
siegte, wie er wollte . Nach den ersten Schüssen
schon ergab sich sein Feind ; Bonnet liess die wert¬
boll« Ladung von dem Piratenschiff auf die „ Re -
benge" bringen , das Schiff selbst und die Mann¬
schaft lieh er ziehen .

So begann Steed Bonnets Seeräiiberlaufbahn .Aber er fühlte , dass er noch vieles zu lernen hatte .Er selbst war » ja kein Seemann , das hatte seine
Wannschaft bald heraus , und als alter Offizier
wusste er nur zu gut , daß nicht die Disziplin so
Untergräbt, als eine Schwäche , hinter die die Mann¬
schaft ihrem Vorgesetzten kommt . Bonnet wollte
kernen und er beschloss, sich einem anderen »gelern «wn" Seeräuber anzuschliehen , um erst von ihm zu
ttruen, dann aber ihn zu beherrschen . ES war der
berhängnisvollsie Plan , den Bonnet jemals gefasstKttr

. . .
*

Um jene Zeit waren die Seeräuber in den

amerikanischen Gewässern schon fast ausgerottet . En ,
einziger war allen Verfolgungen entgangen und
beherrschte nach wie vor mit blutigem Schrecken den
Ozean — Edward Teach , genannt der

»Schwarzbart ". Bei ihm zu lernen , um ihn dann
su

besiegen, war der brennende Wunsch Bonnets .
Wonatrlarig kreuzt « die . Revenge " durch die Ge¬
wässer, mit keinem anderen Ziel als dem , auf dw
Flotte des SchwarzbartS zu treffen . Endlich ging
Bonnets Traum in Erfüllung — in der Bucht von
Honduras traf er auf Edward Teach .

Hätte Bonnet mehr von Teach gewusst , er wäre
vielleicht noch im letzten Augenblick vor der Begeg -
"ung geflohen» Teach war ein Ungeheuer . Vom
hohen Norden bis nach Mexiko gab eS keinen Hafen ,Wat Bewohner nicht vor seinem " Namen gezittert
hätten . Ern Mann von ttgerhafter Grausamkeit ,em vollendeter Schauspieler , kalt berechnend , herrsch «
süchtig und habgierig . Seinen Spitznamen ver¬
dankte er einem ungeheuren schwarzen Bart , den er
' n

Unzählige kleine Zöpfchen geflochten hatte , deren
led«s mit einem grellen Band geschmückt war .

Bonnet liess einen Matrosen mit Flaggen¬
signalen die Botschaft hinübersenden , er wolle sich
Wit seiner . Revenge " der Flotte Schwarzbarts an¬
schliessen. Die Antwort Teach - lautet « ganz an -
vtrS, als der Gentlemanpirat fie erwartet hatte :
«Euer

Kapitän versteht augenscheinlich nichts von
der

Führung eines Piratenschiffes . Er hat so -
sort ab zu da nk e « ' und als Tast an Bord
Meines Schiffes zu kommen . "

Bonnet schnaubte Rache . Wer Widerstand
war

unmöglich, die eigenen Leut « meuterten gegen
ihn und verlangten stürmisch nach Teach als Führer .
Bonnet blieb nichts übrig , als der . Einladung "
Teach Folge zu leisten , das Kommando der . Re ¬

venge " . übernahm Richards , der Leutnant Schwarz¬

barts . So kam Bonnet in di « Gefangenschaft des

grossen Piraten .
Wie schwer die Demütigung den von Ehrgeiz

brennenden Gentlemanpiraten auch traf , ein Gutes

hatte sie doch : An Bord der . Queen Anne " — des

Flaggschiffes Schwarzdarts — hatte er Musse , die

wirkliche Seeräuberei aus der Nähe zu studieren .

Bis dahin hatte «r eS noch nicht gelernt , sein « Leut «

kaltblütig niederzuknallen , er konnte noch nicht

schweren Rum auS Wasserkübeln saufen , er befass

nicht zwölf Weiber und hatte es noch nicht versucht ,

in der Nacht , wenn die ganze Mannschaft schl ' tt ,

Schwefel an Bord anzuzünden und seine Leute da¬

mit fast zu ersticken , bloss um sie seine Macht füh¬

len zu lassen .

Während Bonnet di «S alles an Bord der

. Queen Anne " lernte , segelte di « vereinigte Piraten¬

flotte weiter , neuen Menteuern entgegen . Ein Er¬

folg jagte den anderen - Bier Schiffe wurden in

der Bucht von Honduras geplündert und verbrannt ,
dann ging es weiter nach Turkill , dann nach Ha¬

vanna und Grand Cayman . Ueberall , wohin die

Flotte SchwarzbartS kam , gab es Tod und Schrecken

für di « friedlichen Schiffer , Sieg und reiche Beut «

für die Piraten . Viele von den besiegten Mann¬

schaften gingen zu Teach Aber und schliesslich , an

der Küste von South Carolina , herrschte er über

«ine Flotte von sechs Schiffen und fünf «
hundert Mann . Mit knirschenden Zähnen er¬

lebt « Bonnet als . Gast " an Bord der . Queen
Anne " diesen Siegeszug mit . Sein Traum — die

Errichtung «in «S Königreiches der Meere , ging in

Erfüllung , aber für einen anderen .

Dabei hatte der Siegeszug Teachs seinen Höhe¬

punkt noch nicht erreicht . Bonnet musste als Gefan¬

gener daS wllste und kühnste Piratenabenteuer aller

Zetten mitmachen : die Belagerung einer

ganzen Stadt durch eine Seeräuberflotte .

Diesmal war es nicht gewöhnliche Beute , was

Teach wollte . Unter seiner Mannschaft war Krank¬

heit ausgebrochen und er brauchte unbedingt und

rasch Medikamente . Der Entschluss war gefaßt . Er

liess sein « Flotte vor dem Eingang des Hafens von

CharleStown Aufstellung nehmen und kaperte

die ersten vier Schiff «, die arglos - en Hafen ver¬

liessen . Die Führer der Schiffe , angesehene Han¬

delsleute der Stadt , wurden gefangengenommen .

Dann sandte Teach ein Boot mit zwölf Mann Be¬

satzung nach der Stadt und verlangte die sofortige

Auslieferung der Medikamente , widrigenfalls die

gefangenen Geiseln gehenkt würden . Das Uner¬

wartete geschah ; eingeschüchtert von dem gefürch¬

teten Namen Schwarzbart wagte die grosse Hafen¬

stadt keinen Widerstand und folgt « die gewünschten

Heilmittel aus . Teach zog befriedigt ab .

Der Sieg über CharleStown war Teachs letzter

grosser Erfolg . Die Grausamkett und Habsucht , die

seinen Aufstieg begründet hatten , brachten ihm den

Nilitörlsdicr Geburtstag
Nicht von irgendeiner hohen polittschen Per¬

sönlichkeit ist hier die Rede . Es ist der schlichte

Bericht einer Mutter , die uns ein wenig von d « n

seelischen und erziehlichen Röten in Hitler -

Deuffchland erzählt .

Unser HanS ist acht Jahre alt . Früher war

der Geburtstag für uns alle ein grosses Fest . Jetzt

ist er für uns Eltern ein diplomatisches Jonglieren ,

für das Kind ein grosses Schlachtenfest .

Wir sind Pazifisten . Aber wir dürfen dies

selbstverständlich heute niemanden sagen . Nicht ein¬

mal unserem Buben . Das kleine Plappermäulchen

könnte uns nichtsahnend schon morgen ins Konzen¬

trationslager bringen .

Hans Wunschzettel lautet :

Neuer Tank mit Luftschutz ;

Soldaten , möglichst Franzosen und Deuffche ;

Als Hitler zur Schule ging , ein neues Ju¬

gendbuch vom Thienemann - Verlag .
Was sollen wir tun ?

Hans steht meine Unentschlossenheit . Gelt ,

Mutti , bettelt er . Du kaufst mir doch alles — alles !

Ich möchte so gern Krieg machen . Krieg ist so

schön. Unser Lehrer sagt das auch .

Stumm blicke ich meinen Buben an . Sollt «

Sturz und feinem Gefangenen Bonnet die Freiheit .
Teach fand , dass es zu viele waren für die Teilung
der Beute , und er wählte « inen Ausweg , der sein-. r
würdig war . Bei den Sandbänken von Carol ' ve
hielt er sein Schiff plötzlich an und gab vor .
eine Sandbank aufgelaufen zu sein . Zwei andere

Schiff « seiner Flotte kamen ihm zu Hilfe und fie .
die nicht gleich ihm jeden Zoll des Meeres kannte . ? ,
liefen wirklich auf eine tückische Sandbank auf . Da¬
eben war es , was Teach gewollt hatte . Kaltblütig
überliess er seine gestrandeten Genossen ihrem Schick¬
sal und segelte mtt dem Rest der Flotte weiter .
Aber die noch übrige Mannschaft begann jetzt dem
furchtbaren Tyrannen zu misstrauen und meutert « .
Während eine - solchen Aufstandes gelang es Bonnet ,
von der » Queen Anne " zu fliehen und auf die »Re¬
venge " zurückzukehren , deren Mannschaft froh war ,
dem grausamen und hinterhältigen Schwarzbart zu
entkommen . Jetzt endlich glaubte Bonnet die Zeit
gekommen , um Rache zu nehmen an Teach und seine
eigene Schreckensherrschaft auf dem Ozean zu er¬
richten .

»

In Amerika war unterdessen eine Amnestie
für reuig « Piraten erlassen worden . In
Bath ging Bonnet an Land , stellte sich der Be¬

hörde , schwor heuchlerisch der Seeräuberei ab und

versprach , sich und seine »Revenge " in den Dienst
der Jagd auf Seeräuber zu stellen . Mit Pass und
staatliche « Papieren ausgerüstet , unternahm « r ein «
Ausfahrt nach der anderen in der Hoffnung , den
verhassten Teach , der ihn so tief gedemütigt hatte ,
zu treffen . Aber nicht ihm war es Vorbehalten , mtt
dem furchtbaren Schwarzbart abzurechnen .

Die Staaten hatten beschlossen , den Piraten ,
die sich auf die Amnestie hin nicht unterworfen hat¬
ten , einen letzten Kampf auf Tod und Leben anzu¬
sagen . Zu Dutzenden durchstreiften die Kriegs¬
schiffe das Meer , um die Seeräuber aufzustöbera .
Fast alle waren schon erledigt , nur Teach , der
Furchtbare , entging immer wieder seinen Verfol¬
gern . Endlich gelang es einem Kriegsschiff unter
Führung des New Forker KapftänS Robert
Mainard , Teach zu stellen . ES gab einen furcht¬
bar « » Kampf . Zu Beginn signalisierte Teach seinen
Verfolgern : » Ich soll verdammt sein , wenn ich
Gnade gebe oder verlange . " Und Teach hielt Wort .
ES war «ine Schlacht ohne Mitleid und Gnade ,
und Teach ergab sich auch nicht , als seine Verfolger
di « » Queen Anne " schon beseht hatten . MS letzter
seiner Leute , von acht Schüssen durchbohrt , fiel er .

Die Geschichte berichtet , dass Robert Maina - Ü
in Teachs Kajitte anstatt der sagenhaften zwölf
Frauen dreizehn fand . Die dreizehnte war Mai -
nardS Braut , die vierzehn Tage vorher New York
auf einem Handelsschiff verlassen hatte , um nach
Europa zu fahren .

Die Rache war Steed Bonnet entgangen , aber
seinem brennenden Wunsch , unbeschränkter Allein «

ich ihm den Widersinn des Krieges erklären ? Darf
ich es wagen ? Aber wie , wenn es Hans in der
Schule weitererzählt ? Gar seinem Lehrer ! Der
ist einer von der alten Garde mtt niederer Partei -
buchnmnmer . Nein , nimmermehr .

„ Mutti " , fährt Hans fort , unser Lehrer er¬
zählt , » wer keinen Krieg will , ist ein Vaterlands¬
verräter , ein Lump . Man müsste solchen Leuten
kurzen Prozess machen . Aber gelt , Mutti , wir
sind arisch , rein arisch . "

Am Geburtstag bekommt Hans Soldaten .
Vielleicht , dass Pazifisten ausserhalb Deutschlands
verständnislos den Kopf schütteln . Aber wir sind
alle Gefangene , in und ausserhalb des Konzentra¬
tionslagers , unfrei sogar in unseren vier Wänden .
Das schlimmste aber ist , dass wir mit gebundenen
Händen und gebundener Zunge zusehen müssen ,
wie gewissenlose Bolkserzieher di « Jugend für den
Krieg begeistern . Ein Bub ohne Soldaten ist bei
uns wie ein Pferd . ohne Kopf . Er schämt sich vor
seinen Kameraden und im Fall des Bekanntwcr -
dens bin ich sicher , dass den Eltern die Erziehungs¬
berechtigung abgesprochen würde .

Hans eröffnet seinen Geburtstag mtt einer
Schlacht . Laut ertönt sein Kriegsgesang :
O Strassburg , o Strassburg , wie tut das Herz mir

Weh ,
Wenn ich auf deinem Dome di « Trikolore seh.

Sandmasken

Kansas City . Die Sandstürme , welche
einige Teile der Bereinigten Staaten schwer heim -
gesucht haben , hatten besondere Lungen¬
entzündungen zur Folge , die dadurch ver¬
ursacht wurden , dass die Lungen mit feinen Sand¬
körnern überschwemmt wurden . In den letzten
Tagen haben die Vertreter des Roten Kreuzes in
den vier am schwersten betroffenen Staaten der
nordamerikanischen Union eine Aufforderung an
die Bevölkerung erlassen , besondere Masken über¬
all dott vorzubereiten , wo Sandstürme dieser Art
drohen .

*

Schanghai . In Nordchina richteten
schwere Sandstürme , die auch mehrere Todesopfer
forderten , grossen Schaden an . Der Zug - und
Flugverkehr wurde völlig lahmgelegt . Die Flug¬
halle der „ Eurasia " - Gesellschaft in Peking wurde
abgedeckt . Die Telephonverbindungen sind weit¬
hin unterbrochen , da über 1300 Telephonmasten
vom Sturm umgelegt wurden . Auch sind mehrere
Tote zu beklagen . Den Sandstürmen folgte ein
ungeheuerer Temperatur stürz .
Während bis zum Donnerstag die Hitze anstteg
und zuletzt 35 Grad Celsius erreicht hatte , fiel das
Thermometer plötzlich am Freitag auf Null Grad .
An der Grenze von Dschehol ist Schneefall einge¬
treten .

Herrscher des Meeres zu werden , stand jetzt nichrs .
mehr im Wege . Er war ein gelehriger Schüler
seines Feindes gewesen und wurde sein würdiger
Nachfolger . Eine blutige Spur zeichnete seinen Weg
von New Dort nach Philadelphia , nach Carolina und
der Delaware Bai . Durch Monate hindurch war
der amerikanische Seehandel lahmgelegt , kein Schiff
wagt « , den schützenden Hafen zu verlassen , aus
Furcht vor dem schrecklichen , allmächttgen Bonnet .
Alle Kriegsschiffe , die zu seiner Verfolgung ausge -
sandt wurden , kehrten unverrichteter Dinge he <m.
Da — im Sommer des Jahre ? 1720 — besiegelte
ein tückischer Zufall das Schicksal des letzten große »
Piraten .

Die » Revenge " war leck geworden und mußre
den Hafen von Cap - Fear - River — den Zu¬
fluchtsort der Seeräuber — aufsuchen , um dort
ausgebeffert zu werden . Schon war das Schiff neu
hergestellt und zur Ausfahrt bereit , da wurde die
Ankunft von zwei Kriegsschiffen vor dem Hafen ge¬
meldet . Es waren Rew - Uorker Piraten¬
jäger , und ein groteskes Schicksal wollte , dass
Robert Mainard den Befehl führte , jener Robert
Mainard , der Bonnets Todfeind besiegt hatte . Ein
Kampf war aussichtslos ; alles kam darauf an , den
Verfolgern zu entkommen . Das Schicksal sch . en
Bonnet günstig . Kaum hatten die beiden Kriegs¬
schiffe sich an seine Verfolgung gemacht , als das
erste und bald darauf das " zweite stuf eine Sand¬
bank lief . Schon schien der Weg frei — da ging
ein Ruck durch die » Revenge " . Auch sie war auf
eine Sandbank aufgelaufen . ES war Ebbe . Alles
hing davon ab , welches Schiff die kom¬
mende Flut zuerst befreien würde . End¬
los zogen sich die Stunden hin , bis die Flut heran¬
kam - Plötzlich erzitterte der Bug des einen Kriegs¬
schiffes , eine zweite Flutwelle kam heran und —
Robert Mainards Schiff war frei . Es gab keine »
Kampf . Machtlos und regungslos an di « Sand¬
bank gekettet , wurde die » Revenge " von der Mann¬
schaft Mainards besetzt , Steed Bonnet , Major der
amerikanischen Armee und Piratenkönig , wurde ge¬
fangen .

Stolz , ohne mit der Wimper zu zucken , ließ er
sich nach CharleStown bringen , stolz ließ er einen
Prozeß über sich ergehen , mit eiserner Ruhe hörte
er sein Todesurteil an . Erst am Tage vor seiner
Hinrichtung brach er zusammen . Schluchzend wandte
er sich am Boden seiner Zelle und flehte um sein
Leben . An diefem Tage schrieb er auch noch einen
Brief an seine Richter , in dem er flehte , ihm das
Leben zu lassen , man solle ihm alle Glieder ab¬
hauen und nur die Zunge lassen , um Vergebung für
seine Sünden zu erbitten . . . "

Der Brief wird heute noch im Archiv der Stadt
Charlestvwn aufbewahrt . Steed Bonnet aber wurde
am 12 . September 1720 auf dem Richtplatz von
CharleStown gehenkt .

O Strassburg , o Strassburg , wir schwören bis zum
Tod ,

Bald weht auf deinem Dome , die Fahne schwarz -
weiss - rot .

Das Lied ist heute eines der bekanntesten
deutschen Schullieder . Die Vorschrift will , dass
die Kinder beim zweiten Vers die rechte Hand zum
Schwur in die Höhe heben . Der Bub macht es
schon mechanisch .

Nach einer Weile bettat ich wieder das Zim¬
mer . Sämtliche Franzosen liegen mtt abgehauenen
Köpfen am Boden .

» Hans " , sage ich , » was machst du da ! Die
schönen neuen Soldaten ! Alles ist kaputt . Aber
fttahlend entgegnet mir der kleine Feldmarschall :
„ Mutti , wir haben gewonnen . Das da — und
ein verächtlicher Blick streift den am Boden liegen¬
den Trümmerhaufen — das da sind nur Fran¬
zosen .

Wer Hans , find denn Franzosen keine Men¬
schen ? Verständnislos blickt mich mein Bub an .
» Mutti , die sind doch der Erbfeind , di « sind doch

nichts wert . » Und vorwurfsvoll fügt er hinzu : Dass
du das nicht einmal weisst ! Da verstehst du aber
nichts von Polittk . » Ach ja " — und ein tiefer
Seufzer kommt aus der kleinen Brust . — » Du bist
halt auch nur eine Frau . "

> Mich überkam ein Schauder «. . .
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PBAGg « ZBITPMft
Stunden der Verkehrssicherheit . Der tschecho¬

slowakische Autoklub veranstaltet im Einvernehmen
mit dem Inspektor für die Minderheitenschulen in

Prag , Schmidt , und unter Mitwirkung des

Volksbildungshauses „ U r a n i a " für die deut¬

schen Schulen Prags „ Stunden der Verkehrssicher¬
heit " . Der Autoklub stellt in entgegenkommendster
Weise den Festsaal in seinem Hause in der Lützo -

wova , seinen Film , die Lichtbilder und die ganzen
Apparate zur Verfügung : Es sind folgende Daten

vorgesehen : 3. Mai : Bürgerschulen . 10 . Bezirk , die

Volksschulen 10 . und 7. Bezirk , 4. Mai : Bürger¬

schulen 1. Bezirk , 6. Mai : Volksschulen 1. 2. , 7. und

12 . Bezirk . 11 . Mai : Bürgerschulen 12 . und 16 .

Bezirk . Beginn : 11 Uhr vormittags .

Nicht abspringen l Gestern mittags sprang auf
dem Siegesplatz in Dejwitz der 21jährige Mediziner
Karl Sechtner aus der Dejwitzer Studenienkolonie
aus einer fahrenden Elektrischen , wobei er so un¬
glücklich stürzte . daß er unter den Schutzrahmen ge¬
riet und 20 Meter weit geschleift wurde , ehe der
Wagen zum Halten gebracht werden konnte . Trotz¬
dem hat er zwar viele , zum Teil komplizierte Rist¬
wunden und Quetschungen , aber keine Knochenbrüche
erlitten .

Ter tägliche Zusammenstoß . Gestern um 11 Uhr
vormillaas fuhr der Glasfabrikant Josef Havel aus
Zäsada bei Eisenbrod mit seinem Astto C 60 . 871
durch die Letnä , als er beim Bruskator mit dem

Motorrad , des Elektrotechnikers Josef Svarc aus
Koschirsch zusammenstietz . Svarc wurde vom Motor¬
rad geworfen , das auf ihn fiel ; er wurde überdies
noch mitsamt dem Motorrad einige Schritte geschleift ,
erlitt aber nur leichte Verletzungen am linken Schen¬
kel und Quetschungen am Brustkorb .

Die Unbekannte aus der Moldau . , Vorgestern
wurde hinter der Strakaakademie in Prag Hl die
Leiche einer unbekannten , etwa 35 - bis 40jährigen
Frau aus der Moldau gezogen . Die Unbekannte ist
mittelgrost . mit kastanienbraunem Haar und einigen
goldenen Borderzähnen ; sie trug ein blaues Kostüm ,
eine beigefarbene , oben blaugestreifte Bluse , Helle
Strümpfe und dunkelbraune Halbschuhe .

Krieg als Tanzreklame . Es ist gewiß mehr als

grober Unfug , wenn ein » Volks - W e i n -

Restaurant " , das sein neues großes Tanz¬
parkett empfiehlt , als Werbemarke einen Sol¬
daten mit aufgepflanztem Bajonett im Stacheldraht ,
umgeben von krepierenden Granaten , spazieren tra¬

gen läßt . Es mag Menschen geben , die bereits der¬
art versnobt sind , daß derartige Geschmacksverirrun¬
gen einen Kitzel bei ihnen erregen . Was uns an¬
geht , so empfinden wir eine solche „ Reklame " als

schändlich . Und ich glaube , die überwiegende Mehr¬
zahl der Prager ebenfalls . Die Polizei , die
jeden armen Straßenhändler , der ohne Legitimation
wild handelt , beim Kragen nimmt , sollte es nicht

zulaffcn , daß derartige Ptopagandastückchen auf gro¬
ßen Transparenten über den Wenzelsplatz
getragen werden .

Kunst und Wissen
Falstaff

Mit Verdis zeitlich letzter Oper , der lyrischen
Komödie „Falstaff " , diesem fast unbegreiflichen
Schöpfungswunder des achtzigjährigen italienischen
Großmeisters der Oper , fand der diesjährige
Verdi - Zyklus des Prager Deut¬
schen Theaters am Sonntag endlich seinen
Abschluß . Daß dieser Zyklus keinen großen prakti¬
schen Wert hatte , geht daraus hervor , daß er auf
einen Zeitraum von sage und schreibe drei Monaten
verteilt war , so daß ein entsprechender inniger Zu¬
sammenhang zwischen seinen Aufführungseinheiten
nicht gegeben war . Aber auch künstlerisch waren die
Ergebnisse diese acht Opern umfasienden Zyklus nicht
allzu bedeutend , da man sich im allgemeinen auf die
im Spielplan vorhandenen Opern beschränkt und auf
die Bereitstellung einer für das Publikum neuen
Oper , — wir hatten gleich zu Beginn des Zyklus
den „ Macbeth " oder die . sizilianische Vesper " emp¬
fohlen , — verzichtet hatte . Der bedeutendste künst¬
lerische Gewinn des ganzen Zyklus war die am ver¬
gangenen Sonntag gebotene Neueinstudierung der
lyrischen Komödie „ Falstaff " , eines Werkes , das nicht
nur an sich eines der besten seiner Richtung in der
gesamten Opernliteratur ist , sondern das auch spe¬
ziell für Verdis Opernschaffen besondere Bedeutung
hat . Denn , daß es dem achtzigjährigen Meister der
dramatischen Opernmusik gelang , eiy musikalisches
Lustspiel zu schaffen , das sich ebenso durch köstlichsten
Einfallsreichtum im Sinne des musikalischen Hu¬
mors auszeichnet wie durch eine herzerquickende ,
ganz jugendlich anmutende Frische seiner musikali¬
schen Gestaltung und Sprache , ist für die Bewertung
der einzigartigen Genialität und musikalischen Uni¬
versalität Verdis von zwingendster Beweiskraft . Daß
der „ Falstaff " Verdis heute zu den beliebtesten und
geschätztesten Werken der opera buffa gehört , dankt
er der seiner Musik innewohnenden unverwelklichen
Lebendigkeit und blühenden Schönheit , der kunstrei¬
chen Meisterschaft seiner Anlage und Form .

Die sonntägige „Falstaff " - Aufführung ging in
vollständiger Neuinszenierung und mu¬
sikalischer Neueinstudierung vor
sich ; di « meisten Hauptpartien des Werkes waren
mit neuen Kräften besetzt . Fritz A w e i g als musi¬
kalischer Erneuerer der Oper zeigte den richtigen
Sinn für den musikalischen Humor und die . zu ihm
gehörige rhythmische Lebendigkeit ; in dynamischer
Hinsicht hätte er mitunter zurückhaltender , in den
Ensembles genauer und plastischer sein können . Re- '
nato M o r d o s Neuinszenierung ließ die alte und

bessere nicht vergessen ; im vierten Bild wirkte sie
sogar unglaubwürdig , das letzte hatte sie von früher
übernonnnen . Unter den Solisten stand der Falstaff
Josef S ch w a r z' im Vordergrund des Interesses
und Erfolges . Schon in der Darstellung voll köst¬
lichsten und drastischen Humors , dem jede Geste und
Miene entsprach , ging Schwarz auch stimmlich un¬
gewöhnlich aus sich heraus und bot in der Gesamt¬
heit eine Leistung ganz großen Formates und Stiles .
Ohne Zweifel war es die glänzende Leistung dieses
Künstlers , die den großen Erfolg des Opernabends
bestimmt «. Die übrigen Mitwirkenden , die durchwegs
mit Passion ibren Rollen dienten , mögen sich mit
dem Gesamtlob begnügen , daß sie durch ihren Ge¬
sang und ihr Spiel ebenfalls dazu beitrugen , den
großen Erfolg dieser „ Falstaff " - Aufführung sicher »
zustellen ; es waren dies die Damen K o n e tz n i ,
Kindermann , Wanka und M e d a k sowie
die Herren Hagen , Riaweh , Göllnitz ,
Guttmann und L i b a l. Das Theater war
leider nicht so gut besucht , wie es Werk und Auffüh¬
rung verdient hätten . E. I .

Vortrage
DaS Geld und die Bankbeamten . Am Freitag ,

dem 3. Mai , spricht Jng . E. SchwarzumS Uhr
abends im Gewerkschaftshause ( Perstyn 11 ) über
das Thema „ Das Geld und die Bankbeamten , ein «
technokratische Betrachtung " . Regiebeitrag XL 2 . —.

Sport • Spiel • Körperpflege
Eine Akademie der Anmut und Jugend
war die am Sonntag vormittags vom Prager DTJ -
Kreis aus Anlaß des zehnjährigen Bestan -
des der Selbständigkeit der Tur¬
nerinnen im Verbände der DTJC im Radio¬
saale in den Weinbergen veranstaltete Feier¬
stunde . Junge Frauen , Mädchen , groß und klein ,
fanden sich zusammen und schufen als Krönung ihrer
Jubiläumsfeier ganz aus sich heraus zwei Stunden
fröhlichen und ernsten Schaffens . Vorweg die
Jugend , von den Jüngsten angefangen , alle boten sie
Ungezwungenes und Abwechslungsreiches . Tanz und
Spiel , Rhythmik , Kraft und Mut wechselten in
rascher Folge und gaben ein farbenreiches wie ästheti¬
sches Bild fraulicher Anmut , Schmiegsamkeit und
Liebe zur Idee sowie zur Bewegung . Aus der Fülle
des Gebotenen wollen wir nur zwei Vorführungen
besonders hervorheben , und zwar den Tanz der Schü¬
lerinnen des 14 . Bezirkes , der in seiner Volkslied - ,
mäßigen Darstellung und durch die bunten Kostüme
sowie Bildwirkung mit Recht den stürmischen Beifall
verdiente . Und dann die Tqnzstudien ( vorgeführt
von Mädchen des 14 . Bezirkes ) nach Motiven von
Ed . Grieg und S. Rachmaninow . Sie waren eine

beachtliche Kollektivleistung , welche mit Mimik und
Bewegung das durch die Musik Empfundene plastisch
darstellten . Vorsichtige Schritte zum Kunstmäßigen
hin , die aber doch noch der Verfeinerung und noch
mehr des Ausdrucks bedürfen . Ein Anfang zwar ,
aber ein lobens - und lohnenswerter . Alles in allem :
Jugend zeigte , was sie kann und was sie will und
diese Freiheit und Freude am Können kam in ollen
Vorführungen zu einem glücklichen Ausdruck . Vor
Beginn begrüßte die Berbandsturnwartin Genossin
Patokkovä die Erschienenen und gab einen kur¬
zen Uoberblick über di « Frau und ihr Turnen in der
DTJC . Die Veranstaltung war sehr gut besucht und
der reiche Beifall bewies , daß der 1. Kreis mit der
Auswahl des Gebotenen das Richtige getroffen hatte .

E.

Die Liga „ kämpft "
DFC —BshemianS . 0 : 0

Ein sportlich nicht auf besonders hoher Stufe
stehendes Spiel . Beide Mannschaften hatten in ihren
Angriffsreihen den schwächsten Teil , besonders beim
DFC , wo die beiden Flügel oft nicht ins Spiel kamen

Samstag , neueinstudiert „ Charlrys Tante " .
Titelrolle : Götz , ferner die Damen : Carpen -
tier , Schneck , Stein , Wünsche , die Herren : Du¬
dek , Padlesak , Schmerzenreich , Stadler , Volker .

Regie : Liebl . Ermäßigte Preise : XL 10 . — bis
XL 30 . —

Wochenspielplan des Renen Deutschen Theaters .

Dienstag , 7 : Die Meistersänger Yon

Nürnberg , Maifestvorstellnng der Deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei , Abonnement

aufgehoben . — Mittwoch geschlossen . — Donnerstag ,

halb 8: G i u d i t t a, C. 1. — Freitag , halb 8:

Glorius , der Wunderkomödiant ,
D 2. — Samstag 7 : Tannhäuser , Wagner -

Zyklus 3, A 2.

Wochrnspielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ,

8. : Ich Habs getan , volkstümliche Vorstel¬

lung . — Mittwoch , geschlossen . — Donnerstag , ; 8:

Schule für Steuerzahler , volks¬

tümliche Vorstellung . ' — Freitag , 8: Ping -

P o n g, Kulturverbandsfreunde und freier Ver¬

kauf . — Samstag , 8 : Charlehs Tante ,

neueinstudiert .

und das Jnnentrio in entscheidenden Momenten
nicht zur Stelle war ; das gilt auch für die Bo -
hemians . DFC versuchte wieder das W- Angriffs -
spiel , der Erfolg war nur minimal und wenn dieses
— äls stärkstes angekündigte — Forward nicht im¬
stande war , sogar aus sicheren Positionen , von denen
zwei klar schienen , eil Tor zu erzielen , so sagt da ?
ja genug . Hart und zeitweise strafbar spielten beide
Verteidigungen . Der schwächste Mann war aber der
Schiedsrichter Zenisek . Nach Schluß kam es zu
Schlägereien zwischen Bobemians - und DFC -
Anhängern , di « von der Polizei . geschlichtet "
wurden .

Slavia schlägt Cechie Karlin 5 : 1 ( 4 : 0 )
Ein ziffernmäßig hoher Sieg der Slavia , deren

Mannschaft aber nicht ein dem Ergebnis entsprechen¬
des Spiel vorführte . Die Karliner haben keine
Schützen , so daß die vorhanden gewesenen Chancen
nicht auSgenützt werden konnten .

SS Klabno —Viktoria Pilsen 2 : 1 ( 1 : 1 )
Tie technisch besseren Pilsener wurden von den

schußsicheren Kladnoern geschlagen . Ein unerwar¬
tetes Ergebnis .

TFK holt sich einen Punkt
In Pilsen rechnete man mit dem Siege des

SK , da die Tepliher durch ihre »Abverkäufe " . sehr
geschwächt sein sollten . Da aber Watzata , Pally und
sogar Rudlos noch mit von der Partie warLn , san¬
ken die Chancen der Heimischen . Das Spiel endete
jedoch 1: 1. Die Teplitzer führten bis kurz nach der
Pause Ist ) .

DaS mährische Derby — unentschieden' v
Die in Proßnitz ausgetragen « Begegnung Zi -

denice —SK Proßnitz endete 2 : 2 ( 2 : 2) . Beide
Mannschaften waren sich gleichwertig . Zwei Spielerwurden ausgeschlossen -

Sparta —Kokin ohne Punkte
Das in Kolin ausgetragene Spiel sand , da so¬

gar der v i e r t e ( ! ) nominierte Schiedsrichter nicht
erschien , als Freundschaftsspiel statt . Die Prager
gewgnnen leicht mit 5 : 1 ( 2 : 0 ) .

Die Divisionsmeisterschaften
In der Gruppe DFB kam ein einziges Spiel ,und zwar DSB Brünn —BSK Gablonz in Brünn

zum Austrag , das 2 : 2 ( 2 : 1 ) endete . ? .
Mittclböhmen : Viktoria Zizkov gegen Rapid4: 0, Nuselsky SK gegen Raudnitz 4: 0, SpartaKladno gegen Cechosiovan Kosik 7: 1, Liben gegenLiffa 2: 0, Sparta Kosik gegen Cechie VIII 5: 1.
Böhmen - Land : Nacbod gegen Königinhof 4: 1,Königgrätz gegen Pardubitz 1: 1, Kopisty gegen Jung¬bunzlauer SK 2: 0, Petkin gegen Horowitz 8: 1, Ro -

kitzan gegen Rakonitz 4: 1.
Mähren - Schlesien : Mor . Slavia gegen Schles . -Ostrau 6: 0, Polonia Karwin gegen Prerau 2 : 2

Baka Zlin gegen Hussowitz 2: 2, Ätal Pole gegen
Han . Slavia 1: 1.

In der Slowakei war das wichtigste Spi «l :
CSK Prefchurg gegen Ligetti PreAurg 3: 1.

Sonstige Fußvallergebniffe . Karlsbad : KFK
gegen Sparta 4: 2. Ohrfeigen , Zuschauer im
Spielfeld , Polizei räumt . Unschuldige ver ^
prügelt . Das Um und Auf eines Lokalderbhs . —
Brü x: DSK gegen Schwalbe 2: 0. — K o m o t a ii :
DFK gegen Sportbrüder Prag 3 : 2 ( 2 : 1 ) . — Aus¬
sig : Lobositzer FK gegen BfB Teplitz 4 : 1 ( 3 : 1 ) , die
Sieger errangen damit den Nordwestgaumeistertitel .
— Gablonz : SpVg Bodenbach gegen - DSK 7: 0.
— Warnsdorf : WFK gegen Reichenberger FK
5: 0. — Budapest : Ferencvaros gegen Hungana
3: 1, Ujpeft gegen Bocskai 5: 0. — Wien : Admirr
gegen Austria 7: 01 . Hakoah gegen Vienna 5: 2! ,
Rapid gegen FC Wien 2: 0, WAC gegen Liberias
3: 2. — Brüssel : Belgien gegen Deutschland 1: 6

Vcrctnsnadiriditcn
An die Atus - Kinder

Liebe Jungens , liebe Mädels !
Wir wollen am 1. Mai eine Feier machen , bu

der wir euch alle recht herzlich einlaLen . Kommt

also am Mittwoch , um 9 Uhr früh , in unser Partei¬
heim , Närodni tr . 4' , im 3. Stock ( an der Tür steht
DSAP ) . Wenn schönes Wetter ist , gehen wir mit¬

tags gleich von dort auf Wanderung und nehme «
deshalb Proviant für den ganzen Tag mit .

Wir werden uns behr freuen , wenn ihr alle

kommt , und begrüßen euch mit herzlichem

Freundschaft
Die Roten Falke «.

Sozialistische Jugend , Kreis Praß
Am 1. Mai Pflichibeieiligung an
der Maidemonstration . Sammel¬
punkte : S . I . Zentrum 968 Uhr
Altstädter Ring . S . I . Hollescho«-
witz : 8 Uhr Kamenickä . S . I -
Weinberge und alle übrigen : 9 Uhr

vor der Gec . -

Der Film
Zwischen zwei Herze «

Man kann von diesem Berliner Film nichts
anderes berichten , als daß er auf dem gewohnte «
Niveau der gleichgeschalteten Produktion steht . Er will
uns damit unterbauen , daß di « uneheliche Tochter
des Generaldirektors ( der so vornehm ist , sich von
seinem Chauffeur mit . Herr Rittmeister " anredA
zu lassen ) am Ende gar nicht die Tochter ist , so daß
ihr der vermeinüiche Vater aufatmend um den so
lange nur heimlich geliebten Hals fallen kann , und
der Regisseur S e l p i n benützt die Gelegenheit , uns
mit der vornehmen Billeneinrichtung des verliebte «
. Betriebsführers " zu imponieren , der außerdem st
edel ist . daß er seinen Diener im Testament mit
1500 Mark bedenkt ( was der tschechische Uebersetzer ,
um die Sache noch eindrucksvoller zu machen , frei'
gebig verzehnfacht hat ) .

Um Autoren und Regisseure ist der gleichgcschal «
tete Film wahrhaftig nicht zu beneiden . Eher scho«
um eine Schauspielerin wie Luise U l l r i ch, die
selbst in solcher Umgebung eine natürliche Anmut und
Herzlichkeit zu bewahren weiß , die wir überall liebel
sehen möchten als hier , wo man die Ullrich zur Part' ,
nerin des verblühten ' und nur noch lächerlichen Bon¬
vivants Harry Liedtke gemacht hat . —ei - —

Film Beratungsstelle . ( PFK ) . In der verfloß
festen Woche wurden folgerte Filme zur Einfuhr i «
die Tschechosiowakei freigegeben : Ein deutscher Film-' !
. Der Fluch der Frauen von Tannhof " ( WolrraM-
Film ) , ein österreichischer Film : Ter Kosak und die

Nachtigall " ( PDS - Film ) , zwei französische Filmes
. Das große Spiel " ( Slavia - Film ) und „ Wege des
Lebens " ( United Artifts ) , ein russischer Film : »Pt'
tersburger Nächte " ( Espo - Film ) , zwei amerikaniM
Filme : »Flucht aus dem Paradies " ( Paramomck)
und „ Sein Schatten " ( United Artist ? ) , sowie eint
Anzahl gezeichneter Grotesken verschiedener Herkunst

Reue Film « . In London wird der neue Eli '
sabeth Bergner - Film gezeigt , der nach bei«
Bühnenstück . Escape me neber " ( Entflieh mir nicht'
von Margaret Kennedy , gedreht ist , dessen Hauptrolle
die Bergner auf Londoner und New Norker Bühnt"
monatelang mit großem Erfolg gespielt hat . — 5J
Hollywood verfilmt man Tolstois . Anna Karenina

■

mit Greta Garbo , di « schon im stummen Fib "
die gleiche Rolle verkörpert hat — und damit ihre"
Weltruhm begründete . — Fritz Kortners neutl
Film ( der wieder in England hergestellt wird ) st "
das Schicksal Beethoven ? behandeln . — Eine eng'
lische sozialistische Filmgesellschaft hat einen And'
kriegsfilm . Blow , Buglar , blow ! " ( Blast , ihr Tro «"
petenl ) hergestellt , dessen öffentliche Aufführung
englische Zensur verboten hat .

M! ie gnl werden ? I
Plagt Sie Rheuma , Gicht , Ischias oder E
eine Frauenkrankheit ? Ma

Wollen Sie Ihren Urlaub schön und Ki
billig verbringen ? W

tata !ik üen M WM!
Bei erstkl . Einrichtung , Fürsorge und
Bedienung sind wir wirklich billig .
In BohdaneC erwartet Sie Genesung
und Erholung . 3000

Saison 2 . Mai bis 30 . September
Bezugsbedingungen : Bei Zustellung in » HmiS oder bei Bezug durch die Bost monatlich XL 16 . —, vierteljährig XL 48 —, halbjährig XL 96 — ganz,ädrig XL 192 . — — Inserate werden lautTarif billigst berechnet . Lei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erkolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Lost , und Tete »graphendirektion mit Erlaß Nr . 13 . 800/V1I71930 bewilligt . — Druckerei : Jcrfiis ". Druck - . Verlags - und ZcltungS - A. - G. . Prag .

SNatfeier in Vrag
Am Vorabend , 30 April :

Festvorstellung im Neuen Deutschen Theater

Die Meistersinger von Nürnberg
Oper von Richard Wagner

Beginn 7 Uhr abends . Karten im Arbeiter - Bildungsverein und beim

Genossen Optiker Deutsch , Graben .

Am Vormittag des 1. Mai : Temonstrationsaufmarsch
gemeinsam mit unseren tschechischen Genossen zur

Maß - Kundgevung
auf der 6latoif $ en Insel

Sammelplatz EckqMkezibran skq und Zitna um halb 10 Uhr . Haupt¬
ordner für unsere Partei Genosse Kurt Schrader . Deutscher Redner : Genosse
Theodor Hackenberg .
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